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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. April. (Privattelegr.) Peters⸗ 
burger Privatdepeſchen behaupten: Der Rücktritt des 
Miniſters v. Giers ſteht ſicher bevor. Die Ab: 
berufung des Grafen Schuwalom, des ruſſiſchen Bot- 
ſchafters in Berlin, ſei ganz authentiſch. 


Politiſche Aeberſitzt. 
Danzig, 27. April. 
Die Schnäbele⸗Aufregung — ein Börſen⸗ 
manöver? 


Der officiöſen Wiener „Pol. Corr.“ ſchreibt ein 
beſonderer Correſpondent aus Berlin, vom 23. April: 
Die Aufregung, welche der „Fall Schnäbele“ geftern 
in Paris bervorgerufen bat, iſt nur auf eine Weiſe zu 
erklären: es hat ſich um Ausnützung deſſelben zu einem 
Börſenconb gehandelt, was der Gruppe von Menſchen, 
die den „Fall mit großer Schlagfertigkeit erdacht und 
ausgebeutet hat, zwar nicht zur Ehre gereicht, ihnen 
aber von geſtern auf heute erhebliche Summen einge⸗ 
bracht haben wird. Die Panik, welche ſich plötzlich der 
Pariſer Börſe bemächtigt hatte und vermuthlich Unruhe 
Aber ganz Frankreich verbreitet haben wird, wurde mit 
der Verhaftung des der Spionage verdächtigen franzö⸗ 
ſiſchen Polizei⸗Commiſſarius Schnäbele motivirt. 

Man mag aber die Sache drehen und wenden wie 
man will, ſo bleibt es doch unmöglich, aus dieſem Vor⸗ 
gange einen ernſten Fall zu conſtruiren. Entweder iſt 
zene Verhaftung geſetzmäßig erfolgt, und unter dieſer 
Vorausſetzung kann die franzöſche Regierung unmöglich 
etwas gegen dieſelbe einzuweden haben, oder es liegt 
die Möglichkeit vor — die ſich jedoch in dieſem Augen⸗ 
blick bereits als nahezu ausgeſchloſſen bezeichnen läßt —, 
daß deutiche Grenzbeamte über ihre Befugniſſe hinaus⸗ 
gegangen ſind, ſo daß die Verhaftung Schnäbeles in un⸗ 


el 

0 würde deutſcherſeits ſicherlich nicht Anftand genommen 
werden. ſofortige Remedur eintreten zu laſſen. Dieſe ſo 
einfache Sachlage bat die Pariſer Preſſe ignorirt und die 
Verhaftung eines der Spionage verdächtigen Indivi⸗ 
duums wie einen casu bellt peurtheilt. Bemerkenswert 
iſt es, daß ſehr angeſehene Preßorgane, wie die hoch⸗ 
officiöfe „Agence Havas“ und die Zeitung „Paris“, der 
man Beziehungen zu einem a ö 
des franzöſiſchen Cabinets zuſchreibt, dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Interpretation Vorſchub geleiſtet haben. 

Wie immer die Sache enden möge, ſo wird 


Herr 


zu beklagen. Iſt er geſetzlich verhaftet worden und 
wird er der Spionage für ſchuldig befunden, ſo trifft 
ihn nur eine verdiente Strafe. Sollte aber aus 
den gegen ihn eingeleiteten Verhandlungen ſeine 
— ſchuld Geben, oder ſollte feine Freilaſſung aus 


fran; s auf das reichlichſte entſchädigt werden 
wird. e franzöſt de Dankbarkeit dürfte fich ſodann 
zu einer Weiſe zu erkennen geben, die Herrn Schnäbele 
den Tag fermer Verhaftung als den glücklichſten feines 
Lebens erſcheinen laſſen würde. 
Da der in Rede ſtehende Vorfall das Kapitel 
des Spionenweſens wieder auf die Tagesordnung 
bringt, dürfte es, fährt der Correſpondent fort, 
nicht überflüſſig ſein, in Erinnerung zu bringen, 
daß ſeit 17 Jahren, ſeitdem in Frankreich unaus⸗ 


geſetzt von deutſchen Spionen die Rede iſt, noch Gebiet der Ausrüftung der Truppen, wie auf dem⸗ 


jenigen der Feſtungen und der ſtrategiſchen Eiſen⸗ 


nicht ein einziger Fall vorliegt, in dem es gelungen 
wäre, einen Deutſchen in Frankreich der Spionage 
zu überführen, und daß alle diejenigen Deutſchen, 
welche im Laufe der 17 Jahre als geheime Kund⸗ 
ſchafter verhaftet wurden, ſich ſchließlich als voll⸗ 
ſtändig harmloſe Individuen entpuppten. Die deutſchen 
Gerichte⸗Annalen haben andererſeits, woran wir auch 
beute Morgen an anderer Stelle erinnerten, den that⸗ 
ſächlichen Nachweis geführt, daß ſich das Gleiche 


in Betreff Frankreichs nicht behaupten läßt. Dies 
weiß man in der ganzen Welt, mit Ausnahme 
vielleicht von Frankreich; aber auch dort kann die 


Thatſache in politiſch gebildeten Kreiſen nicht un⸗ 
bekannt ſein. 


Von Berliner officiöfer Seite wird heute ge⸗ 


ſchrieben: 

„In der Affäre Schnäbele iſt heute nichts 
Neues zu melden; dieſelbe nimmt jetzt einen 
ruhigeren Fortgang. Die Beunruhigung, die darüber 
geherrſcht halte, hat aufgehört, da auch in Frank⸗ 
reich die vernünflige Anſicht zum Durchbruch ge⸗ 
kommen zu ſein ſcheint, daß deutſcherſeits durchaus 
keine gewaltthätige Handlung deabſichtigt wird.“ 

Der franzöfiſche Botſchafter in Berlin, Her⸗ 
bette, hat, einer Pariſer Meldung des „B. Tgbl.“ 
a bisher nur ein vorläufiges Telegramm nach 


aris geſchickt, in welchem er mittheilt, er habe 


raf Herbert Bismarck auf der Promenade ge⸗ 
troffen. Derſelbe hätte zu ihm geſagt: „Wir werden 
ſchon Alles arrangiren!“ 


Die Lage der Steuerfragen 
ſcheint durch die vorgeſtrige Conferenz zwiſchen dem 
Reichskanzler und Ham Bennigſen nicht ſonderlich 
geändert worden zu ſein. 


Stadt⸗Theater. 


& Nach mehrjähriger Pauſe wurde geſtern zum 
Benefit für Herrn Werber das Schauspiel „Am 
Altar“ gegeben und hatte, wie das in einigen 
ſeiner Abtheilungen ſehr gut beſetzte Haus bewies, 
immer noch eine ziemlich ſtarke Anziehung ausgeübt. 
Das Stuck wurde bier vor 14 Jahren zum erſten 
Mal geſpielt und erlebte in derselben und in der 
nächſten Saiſon vielfache Wiederholungen. Die da: 


malige Beſetzung war eine ſehr glückliche, den Bruno 


ſpielte Reſemann, die Lucte Frl. Doppel, die da⸗ 
mals das naive Fach mit Aus zeichnung vertrat, 
die Gouvernante Frl. Eppner und die Gebrüder 
RNhaneck, den General und den Prälaten, Ellmen⸗ 
reich Vater und Hertel. Das Intereſſe, das dies 
Bühnenſtück erregte, war haupiſächlich auf die Po⸗ 
pularität des gleichnamigen Romans zurückzuführen, 
der kurz vorher von Cliſabeth Werner (Bürſten⸗ 
binder) in der „Gartenlaube“ veröffentlicht war. 
Die Verfaſſerin, welche ein bedeutendes Erzähler⸗ 
talent befigt, bat mit großem Geſchick das zunächſt 
von der Marlitt in ihren Romanen benutzte Pro⸗ 
blem behandelt, zu zeigen, wie Liebe aus Haß oder 
doch wenigſtens aus Abneigung entſteht, ein 


gaſſe Nr. 4. und bei a 
für die Petitzeile oder deren 


etzmäßiger Weiſe erfolgt wäre. Läge dieſer Fall vor, 


hervorragenden Mitgliede 


Schnäbele keinen Grund haben, ſich über den Vorgang! 


genauen und ziffermäßigen 


1 1 


Und doch 


Es hat dabei ſein Be⸗ 


kaiſerl. 


wenden, daß dem Reichstage in erſter Linie die 
Branntweinftener vorgelegt wird. Ob und wann 
dann trotz der eifrigen Bemäbungen des Reichs⸗ 
ſchatzamts die Buderftener nachfolgen wird, iſt eine 
andere dene Zu welchem Zweck dieſe Umkehr in 
der Reihenfolge erfolgt, kann man aus der 9 
rungspreſſe von geſtern Abend erſehen. Wenn die 
Zuckerſteuer vor der Branntweinſteuer dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt würde, ſo könnte dieſer leicht 
dazu verleitet werden, ſchreibt die „Poſt“, 
ſich mit der Erledigung der leichteren Aufgabe 
zu begnügen und die ſchwierige Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer auf die lande Bank zu ſchieben. Nament⸗ 
lich bei nationalliberalen Politikern habe der Wunſch 
beſtanden, die letztgenannte Aufgabe bis zur nächſten 
Seſſion aufzuſchieben. Allen derartigen „Velleitäten“ 
werde durch das jetzt vorgeſchlagene Verfahren, von 
dem übrigens Staatsſecretär Jacobi vorgeſtern keine 
u zu haben behauptete, zweckmäßig vor⸗ 
gebeugt. 

Schon der Ton dieſer Sprache läßt vermuthen, 
daß die Ausſichten für die Branntweinſteuer wenig 
günſtig ſind und daß man es für angezeigt hält, 
die Nationalliberalen vor eine Zwangslage zu 
ſtellen, um fie zur Annahme der Regierungsvorlage 
zu veranlaſſen. Soviel ſcheint unzweifelhaft zu ſein, 
daß man in nationalliberalen Kreiſen der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage, wie fie jetzt im Bundesrath vor⸗ 
bereitet wird, mit einigem Unbehagen entgegenſieht. 

Aber auch die Conſervativen find, wie wir 
hören, mit dem Ergebniſſe der gepflogenen Ver⸗ 


bandlungen wenig zufrieden, und es ſcheint jo, als 
ob die Wüuſche der Agrarier nicht volle Befriedigung 


finden. 


„Reichsfeindliches“ Verhalten der 
Reichstagsmehrheit. 

Die Ernüchterung, welche durch den Nachtrags⸗ 

etat mit ſeinen Mehrforderungen von 333 Millionen 


Mk. ſelbſt in den Kreiſen der Cartellparteien hervor⸗ 


Brunn worden iſt, hat bei der vorgeſtrigen erften 
erathung der Vorlage in der Rede des Herrn 
v. Bennigſen einen zwar vorſichtigen, immerhin 
aber durchaus unzweideutigen Ausdruck gefunden. 
Als das Geſetz wegen Erhöhung der 9 7 — 
präſenzziffer um 41000 Mann dem Reichstag im 
November v. J. zuging, galt es wenigſtens als der 
erſte Schritt zum Landesverrath, die Bergthung 
der Vorlage in der Commiſſion und in dieſer den 


iſſes zu verlangen. Horgeſtern ennig⸗ 
ſen, gerade wie Hr. Rickert, nicht nur von einer 
enauen Prüfung der Vorlage geſprochen, ſondern 
ogar die Möglichkeit in den Bereich der Erörterung 
gezogen, daß ſich Erſparniſſe, d. h. alſo Minder⸗ 
e als möglich herausſtellen würden. 

ſt die jetzige Vorlage in demjenigen Theil, 
welcher ſich nicht als die unmittelbare Conſequenz 
der Erhöhung der Friedenspräſenzziffer der Armee 


herausſtellt, ebenſo wie das Militärgeſetz ſelbſt mit 


der Erwägung motivirt, daß Deutſchland auf dem 


bahnen mit dem, was Frankreich in dieſer Hinſicht 
daß bar 9 Schritt halten müſſe. Vorausgeſetzt, 
aß Herr v. 
möglichen Erſparniſſen nicht nur zum Schein ge⸗ 
Iprochen hat, um den Steuerzahlern eine gewiſſe 
Beruhigung zu Theil werden zu laſſen, wird die 
Budgetcommiſſion dieſer Vorlage gegenüber gerade 
die Haltung einnehmen müffen, welche damals, als 
die ſog. reichsfeindliche Majorität noch den Kampf⸗ 
platz beherrſchte, als Feilſchen um das abſolnt Noth⸗ 
wendige, als unwürdiges Knauſern im Angeublick 
der Gefahr bezeichnet wurde. 


Die jetzige Vorlage und die damalige tragen 


ja auch inſofern den 1 Charakter, als die 
Maßregeln, zu denen d 

tags verlangt wird, eine eee und un⸗ 
mittelbare Kriegsgeſahr ausſchließen. J 

vergehen, ehe der Umbau der Grenzfeſtungen, die 
ſtrategiſche Ausrüſtung der ſüddeutſchen Eiſenbahnen 
und dergleichen zur Durchführung gebracht ſein 
wird. Für das Ausland kann demnach das Votum 
des Reichstags nur inſoweit in Betracht kommen, 
als derſelbe die Bereitwilligkeit an den Tag legt, 
die finanziellen Opfer, welche im Intereſſe der 
Sicherheit der Nation gegen frivole Angriffe er⸗ 
forderlich ſind, ohne Zaudern zu bewilligen. Die 
Prüfung der Frage, ob die von der Regierung ge⸗ 
forderten Opfer in dem vorgeſehenen Umfange 
nothwendig ſind, iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen. 
Die Legierung n einer über dem Fachminiſter oder 
der a any ſtehenden Controle hat Fürſt Bismarck 
ſelbſt in der Sitzung des Herrenhauſes vom 
15. Febr. c. anerkannt, indem er bemerkte: 


Problem, daß vor dieſen beiden deutſchen Schrift⸗ 


-ftellerinnen Charlotte Bronte (Currer Bell), die 


Verfaſſerin von Jane Eyre, erfolgreich literariſch 
verwerthet hat. E. Werner hatte ihrem Roman „Am 
Altar“ einen Hintergrund gegeben, welcher der Zeit⸗ 
ſtrömung der erſten ſiebziger Jahre entſprach, jener 
. die den wenig zutreffenden Namen 
Lulturkampf bekommen hat. Dies am meiſten hatte 
den Roman populär gemacht, und von dieſer Popu⸗ 
larität zog nun auch, wie geſagt, die Bühnenbear⸗ 
beitung Nutzen, die an ſich recht unzulänglich iſt 
und, um die Motive und die ee der 
Charaktere verſtehen zu können, eigentlich die Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Roman vorausſetzt. Der Ver⸗ 
faſſer der Bühnenbearbeitung, Carl Anders, iſt aber 
Praktiker — er hat ſelbſt einmal der Danziger Bühne 
als Charakterſpieler angehört — und hat es daher 
verſtanden, die einzelnen Effect machenden Scenen 
aus der n auf die Bühne zu verſetzen; nur 
ſtehen ſie ziemlich unvermittelt neben einander; die 
Vorgänge werden nur nothdürftig durch eingeſtreute, 
manchmal erſt nachträglich gegebene Erzählungen 
erklärt; eine Zeichnung der Charaktere wird kaum 
verſucht, ſo daß von einer dramatiſchen Entwicke⸗ 
lung der Handlung aus den Charakteren nicht die 
Rede ſein kann. Das Stück hat alſo kaum noch 


kl des In⸗ und Auslandes angenommen, — 
aum 20 g. — Die „Dauziger Zeitung“ vermiteelt Inſertionsaufträge an 


een Dat dr. v Bennige 


Bennigſen von genauer Prüfung und 


ließ c 


e Zuſtimmung des, Reichs⸗ 


ahre werden 


Die Danziger . eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
en Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 4 — 
alle auswärtigen Zeitungen zu Original reiſen 


„Wenn man ſich 3. B. den Fall denkt, daß der 
Kriegsminifter die Militärlaften allein zu beftimmen 
bätte ohne Concurrenz des Finanzminiſters oder des 
Reichstags oder einer parlamentariſchen Verſammlung, 
b glaube ich, daß unſere Militärlaſten bei väterlichem 
Hi dr ya noch ganz andere fein würden, als wir 
ie heute tragen. 

ollte es ſich herausſtellen, daß das Ergebniß 
der hlen vom 21. Februar die Controle des 
Reichstags über die Forderungen des ner 
illuſoriſch gemacht hat, jo wird der Rückſchlag nicht 
lange auf ſich warten laſſen. 


1 Die doppelte Majorität. 


—4 


tiſche Geſetz auch gegen die Stimmen der National: 
liber u Stande kommt, kann Niemanden über⸗ 
raſchen; aber daß die Regierung den doch nicht gerade 
unbeſcheidenen Vorſchlägen der Nationalliberalen 
fle das Geſetz betr. die Leiſtungen für Volks⸗ 
chulen lieber mit dem Centrum als mit den 
Nationalliberalen zu Stande bringt, hat in den 
Kreiſen der letzteren unangenehm Überraſcht. Daß 
ürſt Bismarck beſonderen Werth auf das Geſetz 
egt, hat ſchon ſein Eintreten für daſſelbe im 
Herreſhauſe bewieſen. Im Abgeordnetenhauſe 
nimmt er die Majorität wieder einmal, wo er fie 
findet, ohne ſich daran zu ſtoßen, daß dieſes Mal 
Clericalen, Polen, Welfen, die ſonſt doch für die 
Liberglen ſo compromittirende Bundesgenoſſen ſind, 
ls Helfershelfer der Regierung fungiren. 


Nachtragsetat und Kriegsanleihe. 

freiconſervative „Poſt“ möchte den jetzigen 
gsetat hinterher zur Rechtfertigung ihrer 
ten, ganz unnützen Krieg in Sicht⸗Artikel 
155 verwenden. Unſer Berliner ee⸗Corre⸗ 


man 
um 


w. 
ner 


Die engliſche Armee. 


einer Rede bei einem Diner des Preßelubs 
Lord Wolſeley über die Organiſation der 
britiſchen Armee u. a. wie folgt vernehmen: 
„Während der letzten 6 oder 8 Monate iſt viel für 
die Organiſation der Armee gethan worden. Unſer 
Beſtreben war darauf gerichtet, nöthigenfalls, wenn 
England Mißgeſchicke zuſtoßen, zwei ſtarke Armee⸗ 
corps und eine Diviſion Cavallerie in's Feld zu 
ſtellen. Ich kann mit Zuverſicht Jagen, daß, ſollte 
uns dieſes Jahr als einer Nation irgend ein 
widriges Ereigniß zuſtoßen, und der Herde 
iſt gerade jetzt in einigen Gegenden ſehr 
düſter, wir im Stande ſein werden, zwei voll⸗ 
ſtändige Armeecorps und eine Divifion Cavallerie 


ins Feld zu ſtellen. Das iſt eine größere Streit⸗ 


macht, als England jemals ſeit den Zeiten von 
Marlborough im Felde hatte, eine größere britiſche 
Streitkraft, als Wellington jemals befehligte, und 
ſie iſt zweimal ſo ſtark, wie die kleine Armee, die 
wir in 1854 nach der Krim ſchickten. England 
ſchwebt nicht in der Gefahr, eine Invaſion ünter⸗ 
nehmen zu müſſen, allein es iſt einer Invaſion 
ausgeſetzt. Eine ſolche Operation wurde von dem 
größten Soldaten, der jemals in der Welt lebte, 
Napoleon I.), geplant, und wenn es damals 
möglich war, iſt es jetzt noch möglicher, und 
darum geziemt es uns, unſer Haus in Ordnung 
zu bringen.“ N 


Abend⸗Ausgabe. 


nſexate fo 


Kaiſer Dom Pedro von Brafilien. 

ufolge von Nachrichten, die auf dem Wege 
der brafilianifchen Geſandtſchaft in Paris einge⸗ 
langt find, hat ſich das Befinden des Kaiſers von 
Braſilien Dom Pedro's II. gebeſſert. Zu den letzt⸗ 
aufgetauchten beunruhigenden Nachrichten hat e 
acut aufgetretenes Leberleiden den Anlaß geboten, 
welches den Kaiſer wahrſcheinlich beſtimmen dürfte, 
noch im Laufe dieſes Sommers eine Reiſe nach 
Europa zu unternehmen, um ſich in Carlsbad einem 
mehrwöchentlichen Kurgebrauche zu N Es 
wird nicht gezweifelt, daß die Kammern die Bewilli⸗ 
gung zu dieſer Reiſe des Monarchen ins Ausland 
ertheilen werden, ſobald ihnen dieſe Frage vor⸗ 
gelegt wird. 


Abgeordnetenhaus. 
441. Sitzung vom 26. April. 

„Dritte Berathung des G.⸗E., betr. die Feſtſtellung der 
Leiſtungen für Volksſchulen. 

„Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde: Die veränderte Ent⸗ 
ſcheidung über die Unterhaltung der Schulen wird jeden ⸗ 
falls für den Staat neue Aufwendungen nothwendig 
machen, und ich möchte die Regierung bitten, über die 
eg Wirkungen der Vorlage uns Mittheilung zu 
machen. 


n ſtimmen würden. 


gehört ſchon zu ihrer Competenz. Das Beſtehende 
wird dadurch gar nicht verändert. In Bezug auf die 
Rechte der Unterrichts: Behörden wird gar keine Aende⸗ 


Hrn. Virchow nicht durchſchlagend. 
Abg. Natorp (nat.⸗lib): Nachdem die Beſchränkung 
der Geltungsdauer abgelehnt worden iſt, ſehe ich mich 
außer Stande, für die Vorlage zu ſtimmen. Es handelt 
ich bei den Mehrleiſtungen um ziemeich große Summen. 
lljährlich wächſt die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 
um 30000; das macht mindeſtens 300 neue Schulen 
alljährlich. Unſere Schulverwaltung iſt ſeit 150 Jahren 
unverändert geblieben, jetzt ſoll eine rg io 
dringend nothwendig fein. Wenn Diele Vorlage Gele 
wird, wird unſer Unterrichtsgeſetz noch mehr zur See⸗ 
ſchlange werden, als es bis jetzt ſchon geweſen ıft. 

Abg. Bachem (Centr.) hält es für zweckmäßig, daß 
endlich dem Streben, die äußere Lage der Schule zu 
heben, durch die Selbſtverwaltungskörper ein Hemmſchuh 
angelegt werde. . 

Abg. Zelle (frei): Das Landrecht beſtimmt, daß die 
Schulen Veranſtaltungen des Staates find. Damit ift 
es nicht verträglich, daß die Kreisausſchüſſe über ihre 

inrichtungen Beſtimmung treffen. Es ſind gewiſſe 
Strömungen in den Kreis⸗Ausſchüſſen vertreten, welche 
Kari gehen, das Maß der Schul = Leiftungen herabzu⸗ 
rücken. 

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (freicon.): Wenn die 
Schulen Veranſtaltungen des Staates wären, ſo würde 
ich dem Geſetz meine Zuſtimmung nicht geben; 
Staat wirthſchaftet aber auf dieſem Gebiet auf Koſten 
der Gemeinden; es gelt nud, enjenigen, welche die Gelder 
aufbringen, eine gewiſſe Mitwirkung dabei zu geben. 
Emre 


etwas, das es ferner trägt, nachdem die Zeitſtrö⸗ 
E see es emporgehoben hat, vorüber ges 
gang x 
Der Text der Rollen ſaß geſtern nicht immer feſt und 
es wurde manches geſprochen, wofür der Soufleur 
die Verantwortung ablehnen wird. Wir dürfen das 
aber den jetzt zum Schluſſe noch ſehr in Anſpruch 
enommenen Mitgliedern unſeres Schauſpiels nicht 
ehr 74 Großen und verdienten Beifall fand 
Herr Ernſt, der die Partie des Bruno mit männ⸗ 
licher Kraft und Feſtigkeit, aber auch mit Innigkeit 
und Wärme ausſtattete. Beifall erhielten auch der 
Benefiziant Herr Werber (Graf Rhaneck), Herr 
(Prälat) und Frl. Fanto (Lucie). Ein hübſch 


[Bach (P 


ausgeführtes Charakterbild voll Wahrheit gab Hr. 
Retty von dem greifen Landpfarrer Clemens. 
Dem heutigen Benefiz für unſere beliebte Dar⸗ 
ſtellerin Frl. Ernau — Freytags „Journaliſten“ — 
olgt nächſten Freitag ein Abſchiedsbenefiz für Hrn. 
etty, der uns leider mit dem Schluß der Sation 
verläßt, um in den Verband des Berliner Deutſchen 
Theaters zu treten. Er hat dazu die Titelrolle in 
dem ſchon erwähnten nach dem Neuter'ſchen Roman 
bearbeiteten Stück „Onkel Bräſig“ gewählt. 


Literariſches. 


*Das jüngſte Heft der von Karl Emil Franzos 
im Verlage von Adolf Bonz u. Co. zu Stuttgart her⸗ 
ausgegebenen Zeitſchrift „Dentſche Tichtung“, als Upland⸗ 
800 ausgeſtattet, bringt als Nachleſe zu den Gedichten 

udwig ÜUblands einunddreißig Lieder und Epigramme. 
welche weder in den Sammlungen des Dichters noch in 
dem von feiner Wittwe herausgegebenen Lebens bilde 
enthalten find. Zwei find in der Handſchrift des Dichters 
wiedergegeben, ebenſo ein Jugendbrief Ublands und fein 
Gedicht auf den Tod feiner Eltern. Ein Bildniß Uh⸗ 
lands ziert das Heft, welches außerdem eine Rei 
bisher ungedruckter Briefe von und an Uhland, letztere 
von Juſtinus Kerner und Friedrich Hebbel, endlich Er⸗ 
innerungen an Uhland von Karl Mayer enthält. 

* Mit einer weſentlichen Veränderung hat die bes 
liebte „Dentſche Jugend“ für Knaben und Mädchen 
von 9—14 Jahren, herausgegeben von Julius Lob⸗ 
meyer, am 1. April ihre Leſer überraſcht. Sie hat das 
Quartformat in ein bequemes groß Octav verwandelt. 
dabei ihren Umfang erweitert und, von dem Wunſche 
geleitet, der vorzüglichen Jugendſchrift die weiteſte Bers 
breitung zu ermöglichen, den Preis auf die Hälfte er⸗ 
mäßigt. Für monatlich 50 3 wird den Abonnenten 
fortan ein mehr als fünfzig Seiten ſtarkes, reich illu⸗ 
ſtrirtes Heft mit Beiträgen unſerer unſtreitig beſten 
Illuſtratoren und Jugendſchriftſteller geliefert. 


Abg. Enneccerus (nat ⸗ſib.): Nach der Erklärung 
des Miniſters bleiben die Normativbeſtimmungen Regel, 
von welcher einzelne Ausnahmen unter beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen gemacht werden können. Gefahren für die 
Entmidelung der Schule find trotzdem immer noch zu 
befürchten. Ein Theil meiner Freunde wird nach Ab⸗ 
lehnung der Friſtbeſchränkung gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. v. Schorlemer (Centr.): Die Schulen find 
nicht Anſtalten des Staates, das erſte Recht auf die 
Schulen baden die Eltern. Trotzdem die Selbſtverwal⸗ 
tung liberalen Urſprungs ift, wollen die Herren doch 
die Allmacht der Bureaukratie noch aufrecht erhalten. 
Ich hoffe, daß die Mehrzahl meiner politiſchen Freunde 
für das Geſetz ſtimmen wird. 5 

Abg. Rickert: Nachdem die Malorität es abgelehnt 
bat, irgend welche Normatiobeitimmungen in das Geſetz 
aufzunehmen, iſt jeder weitere Verſuch vergeblich. Ver⸗ 
wahrung einlegen möchte ich nur gegen den Begriff der 
Selbſtverwaltung. wie ibn Hr. v. Schorlemer in unſerem 
Sinne und nach unſerer Vergangenheit feitzuftellen ſucht. 
Ich kann nur wiederholen, daß Selbftverwaltung Ver⸗ 
waltung nach beſtimmten, allgemein giltigen Normen 
beißt. Die Schule ift das höchſte Inſtitut auf geiſtigem 
Gebiet. Es wäre ein wunderbarer Staat, der ſie ſich 
aus der Hand nehmen ließe, ohne gewiſſe allgemeine 

ſtimmungen darüber treffen. Mit lokaliſirten, ganz 
verſchieden dehandelten Schulen iſt dem Staat nicht ge⸗ 
dient. Er kann nicht eine weſtfäliſche, weſtpreußiſche 
Schule wollen, ſondern eine preußiſche und deutſche. 
Das iſt nur durch eine von der Staatsautorität feſt⸗ 
geitellte Norm für dieſelben möglich Was der Vorwurf 
geaen uns betrifft, als ſeien wir nicht Vertreter der 

ürgerlien und religiöſen Freiheit, fo erwidere ich 

darauf nur, daß wir unter Pridilegien eine ſolche 
Freiheit nicht verſtehen können. Für Privilegien ſind 
wir allerdings auf keinem Gebiet 

Abg. Wehr.⸗Diſch. Krone (freiconſ.): Das Belieben 
der Selbſtoerwaltungslörper wird durch die Vorlage 
nicht eingeführt; die Normativbeſtimmungen dienen den 
Kreißausſchüſſen als Regel. 

n der Specialdiscuſſion werden die einzelnen 
Paragraphen mit einer redactionellen Aenderung nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Das 
Geſetz im Ganzen wird gegen die Simmen der Frei⸗ 
ſinnigen und des größten Theiles der Nationalliberalen 
angenommen N 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

Reichstag. 
y 21. Sitzung vom 26. April. 

Zweite Berathung des Geſetzent wurfs betreffend den 
Serpistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte, 

Nach dem Vorſchlage der Commiſſion ſoll Barmbeck, 

ein Voroxt von Hamburg, aus der 3. in die 2. Servis⸗ 
Haile perſetzt werden. , 
Abg. Woermaun (nat.⸗lib.) befürwortet eine von 
ihm dem Reichstage eingereichte Petilion, ſämmtliche 
Vororte von Hamburg, welche bis 1883, ebenſo wie 
Hamburg ſelbſt, zur Klaſſe A gehört hätten, wieder in 
dieſe Klaſſe zu verlegen. Diele Orte hätten keine be⸗ 
fondere Gemeindever waltung, ſondern gehörten communal 
durchaus zu Hamburg. : 

Nach kurzer Debatte, in welcher ſeitens eines 
Bundesratbscommiſſars. wie don dem Abg. Miguel 
Zweifel über das Verhältniß dieſer Vororte zu Ham⸗ 
burg aus geſprochen werden, zieht Abg. Woermann feinen 
Antrag einſtweilen zurück, um ihn eventuell bei der 
3. Leſung wieder einzubringen. 

Bartenſtein ſoll nach der Vorlage in die III. Klaſſe 
daes werden. während die Commiſſion es in die 

V. Servisklaſſe zu ſetzen beantragt. Auf den Antrag 
des Abg Gamp (Reichsp.) wird der Regierungsvorſchlag 
angenommen. en 
Breslau, Köln und Leipzig follen nach der Vorlage 
in die Serpisklaſſe A. verſetzt werden. Die Commiſſion 
beantragt, fie in die Servisklaſſe I. einzurücken. 

Generalmajor Blume empfiehlt die Vorlage, weil 
die Preisverhältniſſe in den drei Städten viel höhere 
ſeien, als in den meiſten Städten der erſten Klaſſe, ſogar 
böher, als in mehreren Städten der Klaſſe A. 

„Abgg. Porſch und Websky bedauern für Breslau, 
Tröndlin und 8. Frege für 9 Braubach für Köln 
den Beſchluß der Budget⸗Commiſſion, während Abg. 
Baumbach für den letzteren eintritt. 

. der Budget⸗Commiſſion wird an⸗ 

Die Vorlage wird im übrigen größtentheils nach 
dem Beſchluſſe der Commiſſion angenommen. Allen: 
ſtein wird auf den Antrag des ba Borsmwsti aus 
der III. in die II. Kl. verſetzt; der Antrag des Abg. v. 
Koszielski, Inowrazlav aus der III. in die II. Kl. 
zu verſetzen, wird abgelehut. Ang. Rickert beantragt, 
die Stadt Rathenow aus der III. in die II. Servisklaſſe 
zu verſetzen. Hierfür erklärt ſich auch der Abg. Hobrecht, 
worauf der Antrag vom Hauſe angenommen wird. 

Der Geſetzentwurf ſelbſt, zu dem Jer Tarif die An⸗ 
lage bildet. wird darauf ohne Discuffion angenommen. 
Darnach beginnt die Giltigkeit des neuen Tarif am 
1. April 1887 und unterliegt der Tarif fortan nur einer 
Reviſion von 10 zu 10 Jahren. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 26. April. In der Commiſſion des 
Reichstags zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
über den Verkehr mit Kunſtbutter oder, wie es nach 
den Commiſſions beſchlüſſen heißen ſoll, mit 
Margarin haben die Gegner der Kunſtbutter die 
Niederlage, welche ſie in der Frage der Färbung 
der Kunſtbutter erlitten haben, durch die möglichſte 
Erſchwerung der Fabrikation und des Verkehrs mit 
Kunfibuiter wett gemacht. Uns wird hierüber 
berichtet: 

Zunächſt beantragt Dr. Drechsler (freiconſ.) die 
Aufnahme folgender Beſtimmung in das Geſetz: „Die 
Bermiihung von Margarin und Butter zum Zweck des 
Verkaufes dieſer Miſchung ſowie das Feilhalten der⸗ 
felben iſt verboten. Unter dieſe Beſtimmung fällt nicht 
der Zuſatz von Butterfett, welcher aus der Verwendung 
von Milch bei der Herſtellung von Magarin herrührt, 
ſofern dieſer Zufag nicht mehr als 3 Procent beträgt“ 
Der Antragſteller will durch dieſe Beſtimmung die 
Fabrikation der Miſchbutter verhindern; geschehe das 
nicht fo werde die Landwirthſchaft, wie in Holland, in 
die Miſchinduſtrie hineingedrängt und dadurch der Export 
guter Butter geſchädigt. 

Di ector im Reichs⸗Geſundheitsamt Köhler erklärt 
fih gegen den Antrag. Von auswärts kommende 
Miſchungen würden verkauft werden dürfen. Ueberdies 
ſei nicht feſtzuſtellen, ob die zugelaſſenen 3 Proc. Fett⸗ 

ehalt aus Milch oder aus zugeſetzter Butter herrühren. 

is Nahrungsmittelgeſetz ſei nicht anwendbar, weil bei 
Miſchbutter der Begriff des Verkaufs zum Zweck der 
. — nicht vorliege. Ein ſtrafbarer Dolus ſei nicht 
vorhanden. 

„Dr. Witte (freiſ.) erklärt ſich gegen das Verbot der 
Miſchbutter; durch die Beſtimmungen des Geſetzes 
werde dafür geſorgt, daß jede Miſchung für die Folge 
nur als „Margarm“ oder wie ſonſt der Name beſtimmt 
werde in den Handel kommen dürfe. Der Butterzuſatz 
ſei eine Verbeſſerung des „Margarin“. Der gewaltige 
Verbrauch der Naturbutter zu ſolchen Miſchungszwecken 
ki 45 Standpunkte der Landwirthſchaft aus wohl zu 

eachten. 

Reg.⸗Comm. Geh. Rath Dr. Hopf weiſt auf die 
ſehr großen Schwierigkeiten der beantragten Maßregel 
hin; er bezweifelt die Durchführbarkeit derſelben. 

Abg. v Wedell⸗Malchow (conſ) hält die Schwierig: 
keiten nicht für unüberwindlich; das Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft und der Conſumenten treffe hier zuſammen. 

Abg. Geibel (n.l.; beſtreitet, daß Miſchbutter der 
Naturbutter Concurrenz mache; ſie diene ausſchließlich 
zum Kochen und Backen. N 

übg Graf v. Holſte in (conſ) muß einräumen, daß 
ſchon jetzt die kleinen Landwirthe vielfoch Miſchhutter 
ray wenn man nicht einſchreite, würden die größeren 

olgen. 

Abg. Dr. Frege (conſ.) hält das Geſetz ohne das 
Verbot der Miſchung für werthlos. 

Gutsbeſitzer v. Hälſt (nat.⸗lih) iſt gegen das Verbot 

Nach Schluß der Diecuffion wird der Antrag 
Drechsler mit 19 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Demnachſt kommt der Antrag des Abg. Graf Holſtein 
zur Debatte, welcher den Zuſatz von Farbſtoffen zum 


„Margarin“ verbieten will. Director Köhler iſt gegen 
den Antrag; ein gefärbter Rohſtoff werde durch den⸗ 
ſelben nicht getroffen. Dr. Witte macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß „Margarin“ nicht farblos, ſondern oft 
gelber als Naturbutter ſei; der Antrag Holſtein würde 
alſo zu endloſen Differenzen führen. Der Antrag wird 
mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Abg. v. Hülſt (nat.⸗[) beantragt vorzuſchreiben, daß 
die Gefäße und äußeren Umhüllungen, in denen „Mare 
garin“ gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, 
durch eine vom Bundesrath zu beſtimmende Farbe ge⸗ 
kennzeichnet werden müſſen. Auch dieſer we | wird 
angenommen. Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß zieht 
v. Wedell⸗Malchow ſeinen Antrag, daß beim Verkauf 
von „Margarin“ in ganzen Gebinden dieſe eine ovale 
Form haben müſſen, vorläufig zurück. Der Antrag 
v. Wedell⸗Malchow, welcher für den Verkauf von 
„Margarin“ in einzelnen Stücken nicht eine „rechteckige“, 
ſondern eine Würfelform vorſchreibt, wird angenommen; 
namentlich im Intereſſe der bairiſchen Landwirthſchaft, 
wo die rechteckige Form die für beſte Naturbutter ges 
bräuchliche fei. Abgelehnt wird der Antrag d. Wedell⸗ 
Malchow. daß den einzelnen Stücken „Margaxin“ nicht 
dieſe Bezeichnung und der Name des Verkäufers, 
ſondern Name und Firma bes Fabrikanten und des 
Fab rikationsortes eingedrückt fein ſolle. 

Demnächſt wird der § 2 mit den obigen Zuſätzen 
und Abänderungen mit 20 gegen 7 Stimmen angenommen. 

* [Prinz Friedrich Leopold] ift, wie aus San 
Francisco gemeldet wird, von dort nach dem Noſe⸗ 
mite⸗Thal abgereiſt, von wo aus derſelbe die Neiſe 
nach Oſten fortſetzt. a 

* [Herr v. Bennigſen und das Organ der 
„Freiconſervativen“.] Herr v. Bennigſen hat vor⸗ 
geſtern erklärt, er ſei durch die Höhe der Forde⸗ 
rungen überraſcht. Die „Poſt“ aber meint, es 
habe von vornherein für den „Urtheils fähigen“ 
außer Zweifel geſtanden, daß über die Erhöhung 
der Präſenzſtärke hinaus erhebliche Geldmittel er⸗ 
forderlich ſein würden. Herr v. Bennigſen Wh 
alſo hiernach weder zu den „Urtheilsfähigen“ noch 
zu denjenigen, welche, wie die „Poſt“, „obſectiv und 
unbefangen“ dem Laufe der Dinge gefolgt ſind. — 
Das iſt kein ſchönes Compliment. 

* Abg. Miquel] läßt die Nachricht dementiren, 
daß er an der Ausarbeitung einer Quittungsſtener 
betheiligt ſei. a 

* Iv. Dieſt⸗Daber und der Reichskanzler] Im 
„Deutſchen Tageblatt“ erklärt v. Dieſt⸗Daber, daß 
er die Wiederaufnahme des Verfahrens in feinem 
bekannten Prozeſſe Bismarck⸗Bleichröder beim Ge: 
richte beantragt habe. Er bezeichnet dieſes ſein 
Vorgehen als die Erfüllung einer Ehrenpflicht gegen 
die Verſtocbenen und als eine unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit, um ſich für die erlittene dreimongtliche 
Haft Genugthuung zu verſchaffen. Ein Angriff 
abc Fürſten Bismarck ſei damit nicht be⸗ 
abſichtigt. 5 

* [Der Ort von Schnäbele's Verhaftung.] 
Folgende anſchauliche Schilderung der Oertlichkeit, 
wo die Verhaftung Schnäbele's ſtattgefunden hat, 
giebt ein Correſpondent der „Straßburger Post“: 
Der auf deutſchem Boden befindliche Ort, wo die 
Verhaftung erfolgte, wie überhaupt jene Stelle der 
Zollſtraße links der Moſel zwiſchen Nopéant und as 
ville, wo die deutſch⸗franzöſiſche Grenzlinie läuft, iſt in 
Folge der Terrain⸗Verhältniſſe nur von einem kleinen 
Theil der Nehberge aus ſichtbar. Rechts befindet ſich 
eine nach beiden Seiten hin ſich ſenkende Böſchung, 
welche an ihrem oberen Rande in die ſchon nach wenigen 
Schritten ſich abflachenden Weinberge ausläuft, und 
links unten die Bahn, dann der Caual und von dieſem 
durch einen hohen Damm getrennt die Moſel Den 
Ausſagen der beiden franzoſiſchen Zeugen fteben die 
Ausſagen der deutſcherſeits dernommenen ſechs Notten⸗ 
Arbeiter, welche in jener Stunde nahe an Ort und 
Stelle auf dem Eiſenbahndamm beſchäftigt waren, enk⸗ 

egen. Dieſe haben übereinſtimmend ausgeſagt, daß die 
Verhaftung auf deutſchem Boden ſtattgefunden ba 
Derumn ehoben zu werden verdient, daß vier dieſer 9 
ranzöſiſch ſprechende Lothringer find. Der Hut Schr 
welcher dieſem während des Kampfes entfallen war und 
von einem der letzigenannten Arbeiter aufgehoben und 
den Herren nachgetragen wurde, lag gleichfalls auf 
deutſchem Boden, wenn auch nur zwei bis drei Meter 
von der Grenze entfernt, wobei jedoch noch in Betracht 
zu ziehen iſt, daß die Windrichtung damals eine ent- 
gegengeſetzte war und der Hut nach rückwärts, alſo nach 
der Grenze hin, ſich kortbewegt haben mußte. Alle dieſe 
Einzelheiten ſind nach Lage der Sache von großem 
Werth und auch mit peinlicher Genauigkeit zu Protokoll 
genommen worden, um dem Tbatbeſtand als wichtige 
Beläge beigefügt zu werden. Inzwiſchen haben deutſcher⸗ 
ſeits eine nochmalige, von franzöſiſcher Seite ſogar 
wiederholte Unzerſuchungen an Ort und Stelle und 
heute im Beiſein der betreffenden Commiſſionen ſogar 
photographiſche Aufnahmen des Terrains von deuticher 
und franzöſiſcher Seite ſtattgefunden. } 

* Truppenübungen.] In Gemäßheit der kürzlich 
veröffentlichten Beſtimmungen über die dies jährigen 
Truppenübungen findet bekanntlich bei Straßburg 
im Elſaß eine größere Armirungsübung der Fuß: 
artillerie, bei Mainz eine dreiwöchentliche Be: 
lagerungsübung der Pioniere ſtatt. An letzterer 
nehmen die Pionierbataillone Nr. 8 und 11 und 
außerdem je 2 Compagnien des ſächſiſchen Pionier⸗ 
bataillons Nr. 12 und des württembergiſchen 
Pionierbataillons Nr. 13 Theil. Die Fußarkillerie 
hält außerdem, wie alljährlich, bei allen Regimentern 
Armirungsübungen ab. 

* [Preußiſche und ee National⸗ 
liberale.] Auf der Parteiverſammlung in Leipzig 
ſagte der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Böttcher Bei der ablehnenden Haltung der 
nationalliberalen Landtag » Abgeordneten gegen⸗ 
über dem neuen Kirchengeſetz: „Es iſt klar, 
daß es die Anhänger des Fürſten Bismarck 
außerbalb Preußens mit Schmerz erfüllen muß, 
wenn ſie ſehen, daß ihre Parteigenoſſen in Preußen 
ihm in einer ſo tief in das Wohl und Wehe des 
deutſchen Reiches einſchneidenden Frage Oppoſition 
machen.“ — Herrn Böttcher iſt 1 das Princip 
der Nichtoppoſition das erſte und einzig wahre. 

* [Maisfraht aus Rumänien und Ungarn. 
Nachdem vor einigen Jahren die Frachtgebühren 
für Mais aus Rumänien und Ungarn herabgeſetzt 
worden, um den deutſchen Landwirthen den Bezug 
des damals mangelnden Stoffes für Branntwein⸗ 
brennerei und Viehmaſt zu erleichtern, wird jetzt 
in ee Kreiſen die Aufhebun 
dieſer Frachtermäßigung gefordert, welche an ſi 
nicht mehr nothwendig ſei, weil ferner dadurch die 
im Jahre 1885 eingetretene Erhöhung der Mais⸗ 
zölle unwirkſam gemacht werde und endlich die 
Verwendung von Mais zur Branntweinerzeugung 
ſich dem Rufe des deutſchen Spiritus nachtheilig 
erweiſe. In Folge deſſen iſt neuerdings an die 
Handelsvorſtände von amtlicher Seite eine Anfrage 
ergangen, inwiefern die Einfuhr von Mais aus 
Ungarn und Rumänien etwa die Preiſe der ein ⸗ 
heimiſchen mehligen Futterarten, namentlich Hafer 
und Kartoffeln, beeinfluſſe und welche Wahr⸗ 
nehmungen etwa diesbezüglich in den letzten Monaten 
gemacht worden ſeien. 

* I[ Bekämpfung der Butterverfälſchung! Der 
Amſterdamer Verein zur „Bekämpfung der Verfälſchungen 
im Butterhandel“ hat einen Preis von 1000 Gulden 
für die beſte Methode, um fremde Zuſätze in der natür⸗ 
lichen, von Kuhmilch gemachten Butter zu entdecken, aus⸗ 

eſetzt. Bei der Löſung dieſer Preisfrage hat man auf 
olgende Geſichtspunkte zu achten: 1) Die Methode muß 
Jeden in den Stand ſetzen, ſelbſt geringe Beträge zuge⸗ 
ſetzten Fettes, möge daſſelbe thieriſchen oder pflanzen⸗ 
artigen Urſprungs ſein, ſo genau als neger 
quantitativ anzugeben. 2) Sie muß abſolut ſicher 
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fein. d. b. fie darf auch unter ganz beſonderen 
Umſtänden für etwaige Irrthümer und Mißgriffe 
keinen Spielraum laſſen. 3) Sie muß einfach ſein und 
auch ohne die weitläufigen Hilfsmittel eines chemiſchen 
Laboratoriums, ohne große Koſten und ſo viel als 
möglich von Laien, die ſich einige Uehung darin erworben 
haben, angewandt werden können. Die Antworten auf 
dieſe Preisfrage können in bolländiſcher, deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt fein und müflen 
vor 1. Januar 1888 an den Secretär des Vereins 
3 Rinkes Borger in Leiden eingeſandt werden. 

reisgekrönte erhält überdies das Recht, für feine Er⸗ 
findung im Auslande Patente zu nehmen. 

L. [Einnahmen der Staats- und Reichseiſen⸗ 
bahnen.] Im Betriebsjahre 1886/87 hat die Ein⸗ 
nahme der preußiſchen Staatsbahnen im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre aus dem Perſonenverkehr um 
7046 898 Mk., aus dem Gepäckverkehr um 19 118 116 
Mk., aus ſämmtlichen Einnahmequellen um 
25 005 476 Mk. oder 701 Mk. pro Kilometer zuge⸗ 
nommen. Die Mehreinnahme bei den Reichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen belief ſich auf 
1 212400 Mk. oder 799 Mk. pro Kilometer. 

Kiel, 26. April. Die Fiſchereivereine zu Ellerbeck, 
Eckernförde, Kappeln, Flensburg, Apenrade, Neu⸗ 


ſtadt. Sonderburg, Maasholm, Gienner und Arror⸗ 


ſund haben eine Petition um Einführung eines 
Eingaugszolls von 10 Mk. pre 100 Kilogr. für vom 
Auslande eingeführte friſche geſalzene Fiſche beim 
deutſchen Reichstag eingebracht. Nach der Be⸗ 
gründung iſt dieſe Forderung beſonders gegen die 
wegſſchen der däniſchen, ſchwediſchen und nor⸗ 
wegiſchen Fiſcherei gerichtet. i j 

Poſen, 26. April. Ein zweiter Socialiſtenprozeß 
befindet ſich hier — wie die „Bol. 8.“ ſchreibt — 
im Stadium der Vorbereitung. Es handelt ſich 
dabei um ca. 8 polniſche Socialiſten, welche nicht, 
wie die Angeklagten in dem neulich ſtattgehabten 
Prozeſſe, ſich auf die Verbreitung von Wahlaufrufen 
beſchränkt haben, ſondern bereits zur Gruppen⸗ 
bildung vorgeſchritten waren, d. h. alſo ſich deſſelben 
Vergehens ſchuldig gemacht haben, um welches es 
ſich in dem Prozeſſe gegen Mendelſohn und Genoſſen 
handelte. 5 

Poſen, 26. April. Der polniſchen Rettungsbauk 
ſind neuerdings, wie heute gleichlautend ſämmt⸗ 
liche hieſigen polniſchen Zeitungen mittheilen, ver⸗ 
bältnißmäßig bedeutende Summen, ſogar aus 
Sibirien zugeflofſen. Die Nachfrage um Ankauf 
von Parzellen, ſowie um Pacht kleiner Vorwerke 
von 300—400 Morgen ſteigt immer mehr; es wird 
in derſelben Mittheilung darauf hingewieſen, daß 
auch eine derartige Parzellirung ſich als vortheil⸗ 
haft erweiſe, dazu aber offenbar Wirthſchafts⸗ 
gebäude für die durch Parzelltrung entſtehenden Vor⸗ 
werke errichtet werden müßten. (P. 3.) 

Mainz, 25. April. Heute Nachmittag fanden 
wieder zahlreiche Hansſuchungen und viele Ver⸗ 
haftungen von Socialdemokraten ſtatt. 

Deſterreich⸗- Ungarn. 

Wien, 26. April. Der Kaiſer hat ferner den 
Orden des goldenen Vließes dem Kriegsminiſter 
Grafen Bylandt⸗Rheydt, dem General der Cavallerie 
Grafen Pejacſevich und dem Oberſthofmarſchall 
Grafen Szecſen verliehen. W. T.) 

Wien, 25. April. Die Schlußſätze des Hand⸗ 
en des Kaiſers an den Erzherzog Albrecht 
auten: 

„Ihr gefeierter Name wird bis in die fernſten 
Zeiten die Ruhmesblätter der vaterländiſchen Geſchichte 
zieren. Unvergeſſen bleibe aber auch Ihre warme Liebe 
und opferbereite Fürſorge für die Angehörigen der 
Se En „prime ua denn er 8 

erzlichſten wünſche zur eutigen Feier nibar 
9 55 und knüpfe daran Die freudige Jute ach, Sie 


die Gaſtwirthswittwe Pauline Bach den Arbeiter 
Tobiaske und Arbeiter Joſef 


Julius Stahl von 


Majeſtätsbeleidigung, 8 

— 5 . Im Laufe der verfloſſenen Woche wur 
tirt: 

Hafenstraße in Neufahrwaſſer drei Schlüſſel am Ringe, 

auf der Fleiſchergaſſe ein b 

Polizei⸗ Direction. Zwei Marienburger | 

gan Finderlohn abzuholen vom Buchhalter Julius Art, 


reits gemeldeten 8 i 
Schwarzdamm wird uns noch mitgetheilt, daß außer den 
Gebäuden auch das geſammte lebende und todte 
tarium ein Raub der Flammen geworden iſt. 
nur ſehr niedrig verſichert und erleidet daher einen be 
deutenden Verluſt. — Geſtern Nachmittag hatten wir den 
eriten ziemlich ſtarken Gewitterregen in dieſem Jahre. 
Während deſſelben wurde auf der d 
Enß⸗Sandhof unweit des Oſtbahnhofs ein Weidenbannt 
von einem Blitzſtrahl 


Volksſchullehrer — Anfang. Von 31 


ſei. Ein Ober⸗Reglerungsrath Hartmann exiſtirt 
nun aber in Danzig nicht, und nur die Provinz 
Hannover weiſt einen IOberpräſidialrath v. Hart⸗ 
mann und einen Regierungsrath Hartmann (letzterer 
in Osnabrück) auf. Möalicher Weiſe liegt indeſſen 
der Notiz eine Verwechſelung zu Grunde, die ſich 
auf Herrn Ober⸗Regierungsrath Zimmermann in 
Danzig bezieht. 5 
SlErnennungen.] Der Werft⸗Betriebs⸗Secretariats⸗ 
Aſſiſtent Gentzkty iſt vom 1. Mai d. J ab zum 


Betriebs⸗Secretär und der Werft:Berwaltungs-Secre- 
tariats⸗Applicant Wilde zum Secrctariats⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. 


* Dia een er 
hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes bat geſtern an Stelle 
des nach Kaſſel verſetzten Hrn R 
Rotbe den ſtor 
j an „ 
orfitzenden erwählt und Hrn. 
2 92185 zum fa des Vorſtandes ernannt. 


Schwurgericht 
beginnende dritte diesja 


Der Vorſtand des 


Hrn. Eonfiftorial » Bräfidenten Grund⸗ 
zugleich zu 

eral⸗ Superintendenten 
ür die am nächten Montag 
rigen Schwurgerichtsveriode, 
dei welcher Hr. Landgerichtsratb Arndt den i 
ſind bis jetzt folgende Anklageſachen auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt: am 2. Mai gegen den Schmiedegeſellen 


Julius Roßmann aus Zoppot wegen Körperverletzung 
700 nachfolgendem Tode und den früheren Poſthilfs⸗ 
oten 


Theodor Rzeppa aus Polchau wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung; am 3. gegen 
den Arbeiter Martin Schulz aus Zeisgendorf wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit und er 
ugn 
un ofef Bonk aus Graudenz 
wegen Meineides und Verleitung dazu; am 5. gegen 
den Schiffer Johann Kock aus Steegen wegen Land⸗ 
friedensbruchs und den Arbeiter Joſef Lehmaun ohne 
Domicil wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 6. gegen 
den Arbeiter Conrad Kanthak aus St. Albrecht wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 7. gegen die 
Arbeiter Heinrich Ruſch, Anton — und 
hier wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und 
Bedrohung; am 9. und 10. gegen die Eigenthümerfrau 
Anna Kitowski, geb. Kranfe, aus Oliva wegen Brand⸗ 
fiiftung; am II. gegen den Arbeiter Franz Opalka von 
hier wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode: 
am 12. gegen den Heizer Joſef Kuſawski und 
Brenner Guſtav Zube aus Sichts (Kreis Schlochau) 
wegen Meineides und Verleitung dazu. g 
& [Mevifion.) Der kal. Schutzmann Heinrich hat. 
wie derſelbe uns mittheilt, auch gegen das geſtern von 
der hieſigen Strafkammer gegen ihn gefällte Urtheil 
bereits die Revifion angemeldet. ; 
[Polizeibericht vom 27. April.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Verhinderung der Arretirung, 1 Arbeiter wegen 
bdachloſe, 1 Arbeiter —— 
n 
Bettler, 24 Dirnen. — Gefunden: Auf der 
rmband; abzuholen von der 
Schloßbaulooſe, 


aſtadie 25; auf der Langgaſſe ein Portemonnaie mit 


nhalt, aegen Finderlohn abzuholen beim Fabrikarbeiter 
Auauf Becker, Kl. Schwalbengaſſe 2, 1 Tr. 


8 Marienburg, 26. April. In Bezug auf den bes 


rand bei dem Beſitzer Korth in 


Inven⸗ 
K. war 


Beſitzung des Herrn 


Ban und total zerſplittert. 
P Graudenz, 26. April. Am biefigen Schullehrer⸗ 
Seminar nahm heute die Wiederholungsprüſang für 
zur Prüfung 
rſtag beginnt 


chienen. Donne 
$ Provi 


durch die Gnade des eee eee ee don | Dr. 


und der Armee 


England 
London, 26. April. [Unterhaus.] Der Unter: 
ſtaats ſecretär des Auswärtigen, Ferauſſon, theilte 
mit, England habe an ſämmtliche Seeſtanten ein 
Rundſchreiben betreffs der Deckladungen, welche 
während der Wintermonate nach dem Vereinigten 
Königreiche gebracht worden, gerichtet und darin 
die Seeſtaaten benachrichtigt, daß, falls die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes für Kauffahrteiſchiffe von 
1876, welches gewiſſe Deckladungen verbiete und 
andere wieder beſchränke, verletzt würden, gerichtliche 
Schritte zur Eintreibung der verwirkten Stra are 
erfolgen würden. (W. T.) 
Nußland. 


Petersburg, 23 April. Wie verlautet, ſoll der 
Generallieutenant Ehruroth, ehemaliger bulgariſcher 
Kriegsminiſter, mit einer wichtigen Miſſion nach 
Bulgarien betraut werden. 

— Der „Siyn Otetſcheſtwa“ berichtet, der Ver⸗ 
weſer des Finanzminiſteriums beabſichtige die Frage 
von der Aufhebung der allerdings von Vielen 
äußerſt drückend empfundenen Eiſenbahn⸗Paſſagler⸗ 
Stener anzuregen. Die „Now. Wr.“ nimmt, und 
wohl mit Recht, dieſe Frage ſehr ſkeptiſch auf und 
macht u. a. darauf aufmerkſam, daß dieſe Steuer 
dem Fiscus immerhin mehr als 8 Millionen jähr⸗ 
lich eintrage. 


Von der Marine. 1 
* Dem Vernehmen des „Deutſchen Tageblatts 

ufolge ſoll der Vice⸗Admiral v. Wickede beab⸗ 
ichtigen, aus dem activen Dienſt der Marine aus⸗ 
zuſcheiden. Er iſt nächſt Graf Monts der älteſte 
active Admiral und zur Zeit Chef der Marine⸗ 
Station der Oſtſee. Hr. v. W., ein geborener 
Mecklenburger, diente früher in der öfterreichtichen 
Marine und kämpfte in der Schlacht bei Liſſa mit 
Auszeichnung. 


ä — 
8 Tat. u. Jer ür. Danzig, 27. April. aaa." 
Wetter ⸗Ausſichten für Dounerſtag, 28. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Bewölkung; vorwiegend trocken 
bei auffriſchenden Winden und wenig veränderter 
oder abnehmender Temperatur. 


* Lokalverkehr Danzig⸗Zoppot.] Vom nächſten 
Sonntag (1. Mai) ab werden bekanntlich auf den 
Strecken Danzig⸗Neufabrwaſſer und Danzig⸗Oliva⸗ 

oppot an Sonne und Feſttagen die eintägigen 

etourbillets zu ſogen. halben Preiſen ausgegeben. 
Auf der Strecke Banzig⸗Neufahrwaſſer treten 
vom gleichen Termin ab die billigeren Sommer⸗ 
fahrpreiſe für Retour⸗Billets in Kraft und für 
Fahrten von Danzig nach Zoppot werden die 
eintägigen Retour » Billet3 zum Preiſe von 80 Pfg. 
für die zweite und 50 Pfg. für die dritte Klaſſe 
auch an jedem Mittwoch und Donnerſtag vom 
1. Mai ab wieder ausgegeben. Ferner werden an 
allen Sonn⸗ und Feſttagen des Monats Mai, d. h. 
bis zum Inkrafttreten des Sommerfahrplans, für 
die Strecke Danzig⸗Zoppot zwei Züge in — 
Richtung eingelegt. Der erſte fährt um 3,3 Nach⸗ 
mittags, der zweite um 6,2 Abends von Danzig. 
Von Zoppot gehen dieſe Züge 3,45 Nachmittags 
und 6,59 Abends ab. . 

„ [Stelleubeſetznug.] Urſprünglich in Poſener 
und jetzt auch in en Berliner Zeitungen 
begegnen wir der Meldung, daß zum Regierungs⸗ 
Vice⸗Präſidenten in Poſen an Stelle des nach 
Stettin verſetzten Herrn v. Sommerfeld der Ober⸗ 
regierungsrath Hartmann in Danzig auserjehen 
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233 Poſten mit 
Von letzteren ſind 
und 168 578 & 


Darlehen 


ſchuldig. 
„ mit 4½ 7 


71921 


4 beten IR duch Juwel Weierbefond, 
er 9710 eträgt, iſt durch Zuweiſung von 22 

auf 72 009 , erhöht worden. Die Dividende wurde 
auf 7% feſigeſetzt und es find bei einem dividenden⸗ 
berechtigten Guthaben von 75437 4 5280 M als ſolche 
zu verausgaben. Der Verein hat im verfloſſenen Bereins⸗ 
jahre weder einen Verluſt gehabt, noch iſt derſelbe in die 
Lage gekommen, eine Forderung einklagen zu dürfen. 
Den Vorſtandsbeamten wurde in Anbetracht der im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre gehabten beſonderen Mübe⸗ 
waltung eine Gratification von 200 & bewilligt, welche 
von denselben zwar angenommen wurde, aber 
mit der vom Controlleur Herrn E. Lösdau abge⸗ 
gebenen Erklärung, daß der Vorſtand, wel 
durch die vertragsmäßigen Salairs für feine 
Dienſtleiſtungen ſich entſchädigt halte, dieſe Summe 
der bieſigen freiwilligen Feuerwehr als Beitrag 
zu den Anſchaffungskoſten einer Feuerſprite üderweiſe. 
Dieſe Erklärung rief lebhaftes Bravo hervor, und der 
Hauptmann unſerer freiwilligen Feuerwehr, Herr Kauf⸗ 
mann Hennig, bandelte durchaus im Sinne aller Ans 
weſenden, als er dem Vorſtande des Creditvereins für 
feine Uneigennügigkeit Dank ausſprach Zu Mitgliedern 
des Auſſichtsratbs wurden die Herren O. Braun, Hanne 
und Daus wieder⸗ und F. Czipull neugewählt 

Thorn, 25. April. Vorgeſtern lers! 83 Jahre alt, 
die Wittwe des berühmten Schriftſtellers Bognmil Goltz. 
Frau Amalie Goltz, geb. v. Blumberg. 

Königsberg, 26. April. Schon im Winter war von 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung eine ge 
miſchte Commiſſion eingefegt, um über die Frage au 
rathen, ob und in welcher Weile die elektriſche ODeleuch 
tung bierorts einzufübren jet. Wie die „K Hart. 8 
bört, ift die Gommuffion, nachdem fie ſich über die ein» 
ſchlägigen Fragen aus einer ganzen Reihe von Städten 
eingehende Information erholt bat, zu dem Reſultat 
gekommen, der Frage in poſitivem Sinne näher zu 
treten, und es bat der Magistrat denn auch Herrn Stadt⸗ 
baurath Frübling bereits den Auftrag ertheilt, ein 
Programm für eine Centralſtation zur Abgabe von 
elektriſchem Strom für Beleuchtungs zwecke auszuarbeiten. 
Eine ſolche Eentralftation würde etwa genügen, um in 
einem Umkreiſe von 500 bis 600 Meter Radius elektriſche 
Beleuchtung zu ermöglichen. Für die ganze Stadt würden 
natürlich mebrere folder Stationen nöthig fein. Vor⸗ 
läufig ſoll das Programm aber nur für eine gewiſſer⸗ 
maßen als Beiſpiel gewählte Stelle ausgearbeitet werden. 
— Für geſtern Nachmittag wurden — wie die oben ge⸗ 
nannte Zeitung berichtet — die Studirenden bieſiger 
Universität durch Anſchlag am ſchwarzen Brett eingeladen, 
einem Vortrage des Herrn Dr. Lange aus Newyork beizu⸗ 
wohnen, der darin Mittheilungen über ein zu gründendes 
Jnſtitut, als einer Stiftung für die Untverſitüt. machen 
werde. Herr Dr. Lange ſetzte, nachdem die zablreiche 
Verſammlung duich Herrn Prof. Pr. Felix Dahn er⸗ 
öffnet worden war, in gedrängten Zügen den Plan für 
fern Jaſtitut auseinander. Daſſelbe fol eine Turnhalle. 
eine Bade⸗ und Schwimmanſtalt, die auch im Winter 
benutzt werden können, eine Reitbahn, einen Fechtboden. 
vielleicht auch eine Kegelbahn und einen Billardſaal 
enthalten. Der Grund ſei ſchon jetzt gelegt, denn er. 
Redner, babe bereits ein Gebäude und daran liegendes 

rößeres Terrain erworben. Wie Herr Prof. Dr. 1 
Pabn in ſeinem Schlußwort bervorhob, bat Herr 
Dr. Lange in bochberzigſter Weiſe für die Realiſirnug 
ſeines Planes nicht weniger als 50090 & angelegt. Die 
weiteren Schritte find einem Comite anvertraut worden. 


Das 
1 2 
A 


36. April. Durch die von der bier feit 


1 au 
einigen Bochen weilenden Lachsfiſcher⸗ Flottille erzielten 


uten Refultate angeregt, haben 3 Alt⸗Pillauer Fiſcher 
en zweiten ſchwediſchen Lachskutter für den Preis von 
1975 K käuflich erworben. Wegen des dritten Lachs⸗ 
kutters iſt ein anderer Fiſcher aus Alt⸗Pillau ebenfalls 
in Unterbandlung. Die Lachsfiſcher klagen übrigens ſehr 
Aber die in letzter Zeit an unſerer Küſte in Maſſen er⸗ 
ſcheinenden Seehunde. In vergangener Nacht ſind allein 
den Lachsfiſchern aus ihren Netzen 18 größere Lachſe 
durch Seehunde geraubt worden. 
raunsberg, 25. April. Das leichtfertige Umgehen 
Schießwaffen führte am letzten Freitag den Be: 


wit 
figerfohn Ferdinand Grollmuß aus Gubitten unter der 


Auklage der fabrläſſigen Tödtung vor die Schranken der 
biefigen Strafkammer. Am 11. Jaunar d. J. befand ſich 
nämlich der Angeklagte und der Knecht Anguft Salewski 
in der Spinnſtube des Grollmußſchen auſeb. S. nahm 
nun ein Gewehr, drückte es ab und forderte ſchließlich 
den Angeklagten auf, das zweite Gewehr zu nehmen 
und „dann * — — a 1 * on he 
o zunäch ierauf ni eingehen, ieß⸗ 
lich ließ er ſich aber von S. bereden 
griff nach dem Gewehr. In einer Entfernung 
don nur wenigen Schritten legten beide auf ein⸗ 
ander an und drückten in der Meinung, daß die Waffen 
ungeladen ſeien, los Leider befand G. dabei im 
tbum, das mit einer Kugel geladene Gewehr entlud 
ch und in demſelben Augenblicke ſtürzte auch S. leblos 
hinten über. Die Kugel war am linken Auge deſſelben 
in den Kopf gedrungen und binter dem rechten Ohre 
wieder hinausgegangen, war dann gegen den Ofen ge⸗ 
einen und darauf in e Zuſtande zur 
de gefallen. Der Tod des S. war augenblicklich ein⸗ 
gen Gerichtshof erkannte auf einen Monat 
gn 


Juſterburg. 26. April. Am 31. Mai und 1. Juni 
wird bier der evangeliſche Kirchengeſang⸗ Verein für 
ſt⸗ und Weſtpreußen fein 5. Geſangsſeft abhalten, bei 
welchem man auf die Theilnahme von 80—100 Sängern 
rechnet. Das Programm iſt wie folgt aufgeftellt worden: 
Am 31. Mai (Dienſtag nach Pfingſten) Begrüßung der 
auswärtigen Gäſte; um 11 Uhr Generalprobe; Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Kirchenconcert, Abends geſellige Feier. 
m 1. Juni folgt der eigentliche Feſttag mit einem 
Feſtgottesdienſt, bei welchem verſchiedene Kirchenchöre 
geſungen werden ſollen. Um 11 Uhr wird eine General: 
verſammlung ſtattfinden die Herr Generalſuperintendent 
Dr. Carus mit einer Anfprache eröffnen und in der 
ſodann Herr Profeſſer Cornill aus Königsberg einen 
Vortrag über den Chor im Gottesdienſt balten wird. 
Ein Feſteſſen bilder den Abſchluß der Veranſtaltung. 
Schillebnen (Kreis Tilſit⸗ Niederung), 24. April. 
Ein auf Poſten ſtehender ruſſiſcher Grenzſoldat in einem 
polniſchen Dorfe kam mit einem auf dem Felde arbeitenden 
Beſitzersſohn in einen Wortwechſel. Dabei gerieth der 
erſtere in Wuth, zog feinen Revolver und erſchoß den 
Beſitzer Glücklicherweiſe darf auch in Rußland 
ſolch eine That nicht umgefühnt bleiben. Der be 
Sil Soldat befindet ſich ſchon auf dem Wege nach 
rien. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„„Von Uhland. Beſcheidenheit] wird ein luſtiges 
Stückchen berichtet: Bei einem Feſte, das zu Ehren einer 
in Tübingen tagenden Naturforſcherverſammlung in dem 
nahen Bade Niederau gegeben wurde, ſchlug ein Fremder 
einen Toaft auf Ludwig Uhland vor. Auf Ubland's ab⸗ 
lehnende Entgegnung, das Feſt gelte den Naturforſchern, 
nicht den Dichtern, rief ein anderer Fremder entrüſtet 
aus B, Werft den Kerl zur Thür hinaus!“ Naturlich zur 
. Erheiterung derer, die Uhland kannten. Er jelb 

achte, daß ihm die Thränen in den Augen ſtanden un 
ſagte, das ſei eine der merkwürdigſten Ovationen, die 
ihm je zu Theil geworden. : 

[Fran Commerzienrath Borfig), die Gattin des 
„alten Boris“, iſt am Sonntag früh 7 Uhr hochbetagt 
iu der Billa in Moabit geftorben, nachdem dieſelbe bis 
in die letzte Zeit binein_ fich einer außerordentlichen 
torperlichen und geiſtigen Friſche erfreut hatte. 

* [Eine ruſſiſche Laudsmannſchaft] bat ſich an der 
Berliner Univerſität gebildet. 

as bei Gurlitt in Berlin ſeit einiger Zeit 
e 


15 Egg re ſonſt erhält Herr W. die 2000 M — den 
rei 


Telegramme der Danziger Zig. 


Petersburg, 27. April. (W. T.) Dem 
„Herold“ zufolge plant der Finanzminiſter Maß⸗ 
nahmen zur Hebnug der ruſſiſchen Valuta durch 
Entziehung der Creditbillets aus dem ausländiſchru 
Markte und Unterfagung der Maſſenaus fuhr von 
Creditbillets. Der Finanzminiſter beabſichtige ferner, 
die auf den Berliner Markt geworfenen ruſſiſchen 
Noten auf Lieferung aufzunehmen und deren Liefe⸗ 
rung in natura zu verlangen. 

Berlin, 27. April. (Privattelegramm.) Ab: 
geordnetenhaus. Die Abgg. Stengel (freiconf.) 
und v. Minnigerode (conf.) erklären für einen 
Theil ihrer Fractionen, daß ſie mit Rückſicht auf 
die vom Fürſten Bismarck geſtellte Vertrauensfrage, 
mit der feine Ehre verkuüpft ſei, ſich der Apſtim ⸗ 
ſtimmung über das Kirchengeſetz enthalten. Das 
anze Kirchengeſetz wird daun in dritter Leſung mit 
- — n arme . Serena Abge⸗ 
0 ! elten r immnung, darunt 
7 Nationalliberale. 5 2 . 


VVV 
Börfen-Depeichen der Danziger Zeimug. 
Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, bolſteiniſcher loco 164.00 168,00. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 125 bis 130, rufſiſcher loco 
ruhig. 95,008.00. — Hafer und Gerſte ſtill. 
Rüböl ſtill, loco 4 — Spiritus feſt. er April 
25% Br., Ye Mai Juni 35%, Br., ur Juli Auguft 
26% Br., der Septbr. Oktbr. 27%, Br. — Kaffee feſt 
— gs = Sad. = ee Kill, Standard wbite 
06, r., 5,% AD uguſt⸗Dezbr. 6,35 Gd. 
en e 15 e 
‚Bremen, 26. April. lußbericht. etrole 
ruhig. Standard bite loco 2 15 5 n 
anffurt a. M., 26. Apri ecten = Societät. 
(Schluß Ereditactien 224%, Franzoſen 187%, Lombarden 
—, Öalizier 163%, Aegypter 74,90, 4 ungariſche Gold⸗ 
rente 80,5%, 1880er Ruſſen 81,60, Gotthardbahn 
38,60 Disconto⸗Commandit 192,40. — Schwach. 
ten, 26. April (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,27%, 5% öſterr. Papierrente 97,90, öſterr. Silber: 
rente 82,40, 4% öſterr. Goldrente 112,20, 4% ung. Gold⸗ 
rente 101,15, 4% ungar. Papierrente 88,25, 1854er Looſe 
128,25, 1860er Roofe 185,25, 1864er Looſe 165,50, Creditlooſe 
178,75, ungar Prämienlooſe 119,50, Creditactien 282,10, 
. 235,10, Lombarden 81,50, Galizier 205,50, 
; „Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 229,50, Pardubitzer 


— 


155,50, Nordweſtb. 161,00, Elbthalbahn 160,50, Kronprin 
Rubolfbahn 186,25, e Conv. Mar 


Londoner Wechſel 127,10, 


Pariſer Wechſel 50,27, Amſter⸗ 
Napoleous 10,06, 


Dukaten 5,95, 
Silber⸗ 


5 25.75, Pr San 25,90. — Roggen 
ſteigend. 7er April 15,75, Pe Juli⸗Auguſt 15,75. — Mehl 
dai 54,90, „% Mai Auguſt 

— Rüböl feſt, ur 


: Bedeckt. 

Paris, 26. April. Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
Rente 82,50, 3 Reute 79,50, 4% Anuleibe 108,80, 
italieniſche 5% Rente 97,15, Oeſterr. Goldrente 89. 
ungariſche 4% Goldrente 86%, 5% Nuſſen de 1877 
ranzoſen 473.75, Lombardiſche Eiſenbabnactien 

Lombardiſche Prioritäten 02 Couvert. Türken 
13,55, Türkenlooſe 31,50, Credit mobilier 262.00, 47% 
Spanier 64, Banque ottomane 501, Credit foncier 
1345, 47 Aegypter 381,00. Suez⸗Actien 2002 00. Banque 
de Paris 710, Banque descompte 452.00. Wechſel auf 
London 25,26%, 5% privil. türkiſche Obligationen 340,00, 
Banama-Actien 404. 

1 26. April An der Küſte angeboten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Schön. 

London, 26. April Conſols 102%, Aprac preußiſche 
Conſols 105, 5 procentige italieniſche Rente 
Lombarden 7½, 5% Ruſſen de 1871 93, 5% 
1872 924,, 5% Ruſſen de 1873 947%, Convert. Türken 
131, ,4% fund; Amerik. 132%, Oeſterr. Silberrente 66, 
Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 79 %, 
4% Spanier 63½, 5% privil. Aegypter 95%, 4% unif. 
Aegppter 75%, 3% garant Aegypter 99%. Otteman⸗ 
bank 10%. Snezactien 79%. Canada⸗Vacific 647%. — 
Blatdiscent 1% 1%. Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,52, Wien 12,86, Paris 25.46, Petersburg 20 f. 

Linerpool, 26. April. Getreidemarkt. Weizen, Mehl 
und Mais feſt. — Wetter: Trübe. 

April. Wechſel London 3 Monat 
3 Monat, 178%, Wechsel 
Paris, 3 Monat, 

ul. de 1864 


„ 
178.75, 


rum. 
aride 95. 2 Oeiesgenlelke, 100, Ruf, 6% 
anlei a is Ruff. 
Goldrente 196, Ruffiſche 5% Boden⸗Eredit⸗Pfaud⸗ 


Kiew⸗Actien 364 ½, ersbur 
ae Wien, Ben für 


Roggen loco 7,10. Hafer loco 4,10. Hanf loco 45,00. 
Leinſaat loco 13,50. — Wetter: rm s 
Nöbl., Discontirte Wechſel 21607 936 RhL., Vorſchüſſe 
Oben 2 265 575 Rhl., Vorſchüſſe auf 
90670 Rbl., 


Rbl., 


2 * 
107 


Petroleum 70 J. 


an 
— 


Hebo 3 55 6 9. 
35 ucker (Fair 
ot U Rio⸗) 16%. 
— Schmalz (Wilcox) 7,50, do. Fairbanks 7,50, do. Rohe 
und Brothers 7,50. — Speck 8½. — Getreidefracht J. 
Newyork, 25. April. Viſſble ſupplß an Weizen 

48 675 000 Buſhels, do. do. an Mais 19 223 000 Buſhels. 
Newpork, 25. April. Weizenverſchiffungen der lezten 
Woche von den allantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 75 000, do. nach Frank⸗ 
reich 48 000, do. nach anderen Häfen des Kontinent? 84000, 
285 NN und Oregon nach Großbritannien 
N * “ x 
Newgort, 26. April. Wechſel auf London 4,86%. 
Rother izen loco 0,94 ½, 9er April 0,94½, Yr Mai 
September 0,93. Mehl loco 8,50. Mais 
Fracht 1% d. Zucker (Fair reſining Musco⸗ 


re; 


Berlin, den 27. April, 


rs. v. 26. Ors v. 20. 


Weisen, gelb Lombarden 131,00 131,00 
April-Mai 175,70 175,20] Franzosen 377.50 377,09 
Sept.-Oet. 168,00 168,20] Ored.-Action| 451,50 450,0 


Disc.-Comm. 192,90 193,50 


ggen 
Ap:il-Mai 124, 70 125,50 Deutsche Bk. 158,90 159,20 


Sept⸗Oet. 129,00 129,70 Laurshätte 73,10 73/20 
Petroleum pr. Oestr. Noten 169,05) 160,10 
4 | Busse. Noten 178,25 178.00 
April-Mai | 20,80, 20,80| Warsch. kurz 178,00) 177.80 
öl London kur- — | 2936 
April-Mai | 48,60| 43,500 London lang | — | 20,995 
Sept.-Okt. 44.40 44,20 Russische 5% Y 
piritus SW-B. g. A. 57,75 57,75 
April-Mai 39.80 40,20 Dana. Privat- N 
Ang.-Sept. | 41 90 42,10 bank 139,50 189,50 
4% Öonsols 105,90 105,90 D. Oelmühle 114.90 114,00 
725 westpr. do. Priorit, 113,50 112,50 
andbr, 96 96.90 Mlawka St-F. 106,20) 106,10 
nn 93,50 93,80 do. St.- A 43,10 43,00 
ng.4% Gldr.] 80,70 80,90 r. Südb. 2 
H.Örient-Anl! 5,70 54 90 tamm-A. 61,75 61,90 
4% rug. Anl. 80 81,50 81,60 1884erRussen 95,15 


95,10 
Fondsbörse: fest. ya 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. April. 


Weizen loco höher, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126 1334 1481644 Br. N 


hochbunt 126— 1338 148164. Br. 
bellbunt 125-1338 145 160.4 Br.“ 145-164 
bunt 1261506 144 155.4 Br. 4 bez 
roth 126—130f 152 -165.4 Br. 
ordinär 1221308 130 142K Br. 


W eee 1268 bunt lieferbar 147 
uf Lieferung 1268 bunt r April⸗Mai 147½ 
Br., 147 Gd. 672. Mai⸗Juni 147% 4 
Br. 147 „ Gd. d April⸗Mai inländ. 162, 
16245 & bez., 77 Juni⸗Juli 148 & Br., 147% 
A Gd., r Sept: Oktbr. 148 ½ & bez. 
Roggen loco höher, dur Tonne von 1000 Kilogr. 
groblörnig er 1208 tranſit 91½—92 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1114 
unterpoln. 91 , tranfit 90 A 
Auf Lieferung 7er April⸗Mai inländ. 111 4 Gd. 
1 8 12 ** Gb. „ inländ. 
r., „ do. tranf. 95 r 
95 M Gd. f * 
Gerſte Yer Tonne von 1000 Kilogr. große 1168 110 4 
Erbſen der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 104 bis 
105 & tranf., weiße Mittel⸗ tranfit 99 M 
Nübſen loco r Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 160 M 
Kleie Pe 50 Kilogr. 3,60 bez 
Spiritus der 10 000 4 Liter loco 39,00 & bez. 
. unverändert, Bafis 880 Rendement incl. Sack 
& \ 


Lager tranſit 11,50 „ Gd. der 50 Kilogr. 


briefe 163. i 279, Kursk⸗ 
efe Große ruſſiſche Eiſenbahnen 1 


ft 43,00. Weizen loco 13,0. E 


36. April. Kaſſendeſtand 130012792 | _ 


> I 8 100% 4, 


. 


16 | April Mai 103 4, dur Mai- 


Land Philabelphia-Kctien 45%, Babe 1 6b, Jil 3. 2 A Novke, 106% — Kartoffelmehl loco 16,60 


not: 
x Er 
5 N 


3 


Philadelphia | Mär 


Petroleum Ye 50 Kilogr. loc ab Neufahrwaſſer verzollt, 
dei Wagenladungen mit 20 % Tara 10,80 , bei 
kleineren Quantitäten 10,90 4 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 27. April. 
Getreidebörſe. (5 v. Morſtein.) Wetter: Trübe, 
regendrohend. Wind: SW. 1 

Weizen. Auch heute verkehrte unſer Markt in recht 
günſtiger Stimmung und wurden fowohl für inländische 
wie Tranſitweizen 1—2 A höhere Preiſe bewilligt. Be⸗ 
zahlt wurde für inländiſchen weiß 1298 164 , hoch 
bunt 133/48 166 4, Sommer: 134/58 166 4 Ir Tonne. 
Für polniſchen zum Tranfit bunt bezogen 1308 145 4, 
Fel en 1338 und 133/48 349 4, hellbunt 1278 147½ K, 

A glaſig 1298 148 , hochbunt etwas beſetzt 1298 
148% , bochbunt 1298 150 „ Ye Tonne. Für rulfie 
ſchen zum Tranſit rothbunt etwas 9 85 128/98 146 % M 
Kr Tonne. Termine April⸗Mai inländ. 162, 162% 4 
145 traf A 285 Jun . ad 11 
ul . 5 
147% „ Gb, Septbr-Oltde 145% M dez. Negn⸗ 
Urungspreis un . re 

Roggen blieb in inländiſcher Waaxe mangeln⸗ 
den Angebots ohne Handel. Tranſit fen und etwas 
— bezahlt. Gehandelt iſt 1248 924, 125/68 91% 7 


1248 90, 1278 94, a. d. 
— Gerſte er 1000 Kilo große 91,50 4 bez. 
er 1000 Kilo 88, 92, 94, ruſſ. ſchwarz 69, 70 & bez. — 
fen d 1000 Kilo weiße 97,75, 100 &, ruſſ. a. d. 
90,50 & bez, grüne 106,50 & be. 
Kilo 115,50, 117,75, 118,75 A bez. 
& ber. — Dotter 


Ar 50 Kilo 17, 18,50 & bez. — Spiritus 


40%, „ Gd Se Frühjahr 40% „ Gd. er Mai⸗Juni 
4 4 Gd, Pe Juni 41 ½% 4 Gd. fi 41 K 
n 


172,00. — Roggen feit, loco 114—120, er 

Mat 121,50, 7 Juni⸗Juli 123,00. — Nüböl ruhig, 

fr April⸗Mei 44,00, ur Sept.⸗Okibr. 44,50 — Spi 
loco 39,60, Ye il: Mai 39,50, der 

Juli . der Auguſt⸗Septbr. 41,80. — Petroleum 

Berlin, 26. April. eigen loco 160—178 &. 


A W̃ 
er April⸗Mai 174—175¼ 4 


1694 i % &, Yr © 
125—125½% M, . M 


— 95—133 4, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—119 
pommerſcher und uckermärkiſcher 115—119 A, ſchleſiſcher 


Juli 97—97½% , Jr Juli Auguſt 98% 
dir Sept.⸗Oktober 104—104½ A — 
05—190 A — Mais loco 102 —114 .M, Pr 

. ni 103% , de Juni⸗ 
Juli 105% M Gb, der Septbr. Oktbr. 106 ½ „ Gd. 


loco 1 


Gerft 


16,50 ., Jr Sept.⸗Okt. 17,20 4 — 
5 felftärte loco 1650 4 Je April. Mai 
16,50 #, Ne Sept.⸗Okt. 17,20 4 — Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke 7 April⸗Mai 8,40 — Erbſen loco Futterwaare 
115 —125 4, Kochwaare 140-200 4 — izenmehl 
Nr. 00 23,25— 21.75 , Nr. 0 21.50 —19.50 4 — 
Roggenmehl Nr. 0.18.75 — 17,75 4, Nr. O und 1 17,00 
bis 16,00 . ff Marken 19,10 4, Pe April 17,05-- 


17,10 , Yr April⸗Mai 17,05 17,10 . de Mai⸗ 
Juni 17,10—17,15 4, der 


mi 17 Juni⸗Juli 17,30—17,35 . 
der Juli⸗Aug. 17,45 —17,50 , r Sept.⸗Oktbr. 17,65 
27,70 44 — Rüböl loco ohne Faß 42,5 4, Yr April« 
Mai 43,5 4, Ye Mai⸗Juni 43,5 M, Yr Sept⸗Okt. 
44,1 4 — Petroleum der Septbr.⸗Oktbr. 21,4 M — 
Spiritus loct ohne Faß 40,3—40,2 4, Pr April 40,3 
40,0 4, de April⸗Mai 40,340, , r Mai⸗Junt 
40,340, , er Juni⸗Juli 40,9 —40,7 , Por Juli⸗ 
Auguſt 41,6—41,4 4, or Auguſt⸗Septbr. 42,4—42,1 €, 
Pr; Sept. Okt. 43,2—42,9 4 

Magdeburg, 26. April. Zuckerbericht. Kornzucker 


Rendem. 


Mai 11,95 4 bez., Ye Ju 
Br, >: Juli⸗Auguſt 12,17½ bez. Feſt. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: ORO. 

Angekommen: James Malau (SD.), Wbite, 
Middle sbro, Roheiſen. 
lt: Lotte (SD.), Oeſterreich, Rotterdam, 
Anderſon, London, Getreide 


— Maria, Schill nd, 170 ann, Holz. 


15 Wind: S. 
Geſegelt: Oernen, Chriſtenſen, Aarhus, Kleie. — 


itz, Ramm, Grimsby, Holz. — Reinhold, Koos, 
anders, Holz. n 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Canal⸗Liſte 
26. April. 
Schiffsgefäße. 
Stromanf: \ 
Schulz, Danzig, 69,98 T. Roheiſen, Ordre; Gra⸗ 


9 
jewski, Danzig, 57 T. Harz, Ordre; W. Schulz, Danzig, 
72 T. Nobeiſen, Ordre. H. Schulz, Danzig. 70T Rob: 
eiſen, Ordre; Tietz, Danzig, 59,75 T. Soda, Ordre; 
ſämmtlich nach Warſchau. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Tharn, 26. April. Waſſerſtand: 1.64 Meter. 
Wind: SO. Wetter: warm, trocken, Abends Gewitter. 

3 Stromanf: 8 
Von Danzig nach Wloclawek: Geſikowski, Ick, rohe 
Baumwolle (Schleypdampfer „Neptun “), ſchleppt nach⸗ 
ftebende Käbne: Geſchle Ick, — Vierrath, Ick. — Po: 
laczewski, Ick, — Strahl, Ick; rohe Baumwolle. 


ER tromab: 
Jaworski, Filk, Strasburg und Gollub nach Thorn, 
2 Traften, 531 Rundkiefern. 5 
Karge, Endelmann und Gebr. Don, Gurri⸗Kawalri, 
Thorn, 3 Traften, 22 Birken. 1687 Rundkiefern, 
59 Mauerlatten. 
Tomaszewsli, Degen, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 
30 000 Kilogr. Feldſteine. 


—— ö (ͤ———ñ— —— —Ẽ — (rn — 
Berliner Fondsbörse vom 26. April. 


Die heutige Börse eröffnete in ziemlich fester Haltung und mit zu- 
meist wenig veränderten Conrsen auf speculativem Gebiet. Die ven 
den fremden Börsenplätzen verliegenden Tendenzmelduntzen lanteten 
zit Ausnahme von Paris ziemlich günstig, boten aber geschäftliche 
Anregung in keiner Beziehung dar. Auch hier zeigte die Fpeculation 
grosse Reservirtheit und Geschäft und Umsütze bewegten sich in den 
engsten Grenzen, Im weiteren Verlaufe des Verkehr» trat im An- 
schlusse an spätere Wiener Netirungen eine Abschwüchnng und gegen 
Schluss in Felge von Pariser Meldungen eine Ermattung der Stimmung 
ein, die zu theilweise wesentlichen Coursherabsetzungen führte. Der 
Kapitalsmarkt erschien weniger fest für heimische eolide Anlagen und 
für fremde, testen Zins tragende Papiere nach ziemlich ester Eröffnung 


wicht. Die Cagsawarthe der übrisen Geschäftszweige Yibdam 
ruhig bei zumeist wenig veränderten Conrsen. Der Priratalscont wurde 
mit 2 Prec. Gd. notirt Auf internationalem @ebiet gingen beter 
reichische Creditactien mässig lebhaft und schliesslich in matter Haltung 
um, Franzosen, Lombarden und andere österreichische Bahnen waren 
schwächer und ruhig Von den fremden Fonds waren Italiener matter, 
russische Werthe und ungarische Geldrente ziemlich behauptet. 
Deutsche uud preussische Staatsfonds theilweise etwas abgeschwächt. 
Bankactien und Industriepapiere wenig verändert und ruhig. Montan- 
werihe schwächer. Inländische Eisenbshnastien etwas abgeschwächt 
und sehr ruhig. 


Deutsche Fonds. (} Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
r.-Rud-Bahn 73,0% — 
sel e Al. e ey Dem 

Konsohdirte Anleihe 4 1108,90 | Gesterr.-Pranz. . | — 

do. do. 3½ | 98,50 | f de. Nordwestbahn | — I — 

Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,0 ULB urn — 

Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 102.75 K Reichenb.-Pardub.. 62,50 — 

Westpr.Prov.-Oblig. | 4 102.80 Russ. Staats 148 — 

Landsch. Centr.Pfübr,! 4 1e. 0% J schweiz. Unienb. . 45.50% — 

Ostpreusa. Pfandbr. | 3½ | 88,75 do. Wert... | 28,0 — 

Pemmersche ir Sg) 3 ae ü . ard 187.5 — 

do. 4 arschau-Wien . . 78.5 — 

Posensche neus do, 97 1 

Westpreusa. Pfandbr. 86. Ausländische 3 

Fomm. Rentenbriefe | 4 108.50 Prioritäts- 

Posensche do. 108,50 

Proussische de, 4 1103,50 Bahn 5 

— Far +Kasch,-Oderb.gar.e. | 5 

de, do, Pr.] 5 
Ausländische Fonds. — Sun > 

Oesterr. Goldrente „| 4 90,30 u 5 

Oesterr. Pap.-Rente, | 5 65,1 do, 8 
do. Süber-Rente 4% } 65,75 | FBüdösterr. B. Lomb 8 

Ungar. Eisenb.-Anl.. | 53 [106,7 dosterr. 5% Obl. | 5 

Papierrente. 5 70,90 | TUngar. No: 5 
40. Golarente.. 4 800, Ungar. de. Gold-Fr. 5 

Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78,70 | Brest-Grajewo .. 5 

Russ.-Engl. Anl. 18710 5 98,80 | tCharkow-Asow rd. 5 
do. do. Anl. 1871 5 Kursk-Charkow „. 4 
do. do. Anl. 18725 94,90 | tKursk-Kiew. ... + 5 
do. da. Anl. 1878 5 94,90 | TMosko-Riksan 4 
40. do, Anl. 1875 4% | 89,40 Mosko- Smolensk. 5 
do. do, Anl. 1877 5 . | 88,85 | Rybinsk-Bologoye . 5 
de. do, Anl. 1880 4 81,60. | tRjäsan-Koslow 4 
de. Rente 1883 | s 108,50 +Warschau-Tereepol | 5 
40. de, 1884 5 9,10 8 
uss, II. Orient-Anl. | 5 54.90 Bank- und Industrie-A cen. 

do, III. Ortent-Anl. 5 54.55 „1668. 

do, Stiegl. 5. Anl. 5 — Berliner Kassen-Ver. 119.0 #/, 

de. do. 6. AnL.|5 89,65 | Berliner Handelsges. 168,0 8 

Russ.-Pol.Schatz- Ob. 4 90.80 | Berl. Prod. u. Hand. PA 

Poln.Liquidat.-Pfd. .| 4 | 82,00 | Bremer Bank 22 

Iallenlsche Rente. . | 5 97,00 | Bresl. Discontobank 

Rumänische Anleihe | 8 — Danziger Privatbank 10 

do. do. |6 105,30 ädter . 7 
do. v. 18815 101.40 tsche Genoss.-B. . 
Turk. Anleihe v.1866 | 1 | 18,60 Deutsche Bank = 
...... ĩͤ—— T Deutsche . 9 
Deutsche Reichsbank 8.20 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B 2 
inconto - 

Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 115,00 An ne @runder.-B = 
U. u. IV. Em. 5 108.90 | Hamb.Commerz.-Bk. 6 
IL Em.....:.. 4% 105,10 Hannoversche Bank 8 

Pomm. Hyp.-A- B. 4 100.00] Königsb. Ver.-Bank. 6 

Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 14.50 Lübecker Coram.-Bk. a 

Pr.Oentral-Bod,-Cred. | 5 115,90 | Magdeb. Privat-Bank 40 

do, do. do. do. 4½ 110,90 ] Meininger Hypoth.-E. 97 
do, do. do, do, 4 101.90 Norddeutsche Bank 
Pr. Hyp.-Actien- Bk. 4½ 114,90 | Oesterr. Credit-Anst. 3,18 
do. do. 5 110,75 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. — 
do. _ do, 4 101.50 | Posener Prov.- Bank 5 

Pr. Hyp.-V.-A.-G.- C. 4½ 102,40] Preuss. Boden-Credit. 5 
do. do. do. 4 101,60 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. — 
do. do. do. 3", | 98.40 | Schaffhaus. Bankver. | 88,50 4 

Stett. Nat-Hypoth. 5 102,80 Schles. Bankverein — 
do. 4½ 104. 70 güda.Bod.-Credit-Bk. 6 
do. do. 4 100,60 — 1a 

Poln. landschaftl. 5 558.80 ] Actien der Colonia. 80 

Russ. Bod.-Cred.-PId. 5 90,50 | Laipz. Feuer-Vers. rs 

Russ. Central- do. |5 82,20 | Bauverein Paasage . 29 

— — Deutsche Banges . — 

A. B. Omnibusger. . 10 
Lotterie- Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 117. 
Berl, Pappen-Fabrik | 92,50) — 

Bad.Präm.-Anl. 1867 | 4 [185,90 | Wilhehnshütte . . + - 0 — 

Baier. Präm.-Anleihe | 4 1136,80 | Overschl. Eisenb.-B. | 46,75] — 

Braunschw. Pr. Anl. — 94.50 Danziger Oelmühle . 1140 — 

Goth. Prüm.-Pfandbr. | 5 105.75 do. Prioritäts-Act. j112,50| — 

Hamburg.50tlr.Loos® 3% der 2 2 ne 

Köln-Mind. Pr.-8. . 3% 131 & ö 

Lübecker Präm.-Anl, | ½ 196,00 Berg- u. 8 

Wee ee 110,75 | portm. Unlon-Beb. .| — 1 — 

do. Cred-L.v.1858 | — 1295,00 | Konigs-u.Laurahitte 78,20 — 
do. Lose v. 1860 | 5 119,00 Stolberg, Zink 95 10 * 
do. 1864 — 275.10 n 

Oldenburger Ioose. 3 157,10 Yictorla-Hütte 45. 1 

Pr. Prüm.- Anl. 1855 | 3½ 120 . 
abGraz. 100 T. Loose] 4 U 5 c 

— | 5 14000 Wechsel-Cours v. 26. April. 
do, do. v. 1866 5 190,50 | Amsterdam 

Ung. Loose e — 210,0 do. 

London 

5 EEE 

Eisenhahn-Stamm- und ans 
Stamm-Prioritäts-Actien. har wen 

Div. 1886. ur ...... 

Aachen-Mastrich . . 8,90 — penner: 

ee 5 5 — 6% ER 

Mainz-Ludwigsha 8 * 5 

Marienbg-MlawkaSt-A| 49,00) — Warschau 

8 do. St-Pr. 106, 10 — 

Nordhausen-Erfurt . 34,0 — a. 
do. St.- Pr. =. 8 er ä — * ** Ten 

Ostp „ Südbah 61.900 Sovereignb sz „ 
Fa 9 G. Pr. . . 106,50 — 20-Fruncs- St. . 4 16,125 

Saal-Bahn St.-Pr. .. | 45,80 5 eg por. 600 .. — 
do. St.- A. 102.75 4 ollar ..orrreeen ee. — 

Stargard-Posen ... 104.25 4% Banknoten 90.85 

Weimar-Gera gar. 26.80 — Franz. Banknoten 8 

ER 87.5% — | Oesterreich, Banknoten . [100,10 

Gallzler 82.80 — do. Bilbergulden | — 

Gothardbalin >. ..1.— | — | Russische Banknoten . . . 1178,98 


— 1 NO Se NE nen 
Meteorologische Depesche vom 27. April. 
Morgens 8 Uhr. 


FR 33,3 
Stationen E Wind etter. = € 
42 | En 


2 4 
4 4 
5 6 
N 4 8 
N. 2 8 t 
.. . stil — 8 
Pelersburg g 88 2 7 | 
— a... Wolhey7l ONO _1 | wolkenlos 8 
Cork, Queenstown 758 WNW 3 | heiter 0 
rk, Queenstowa >| es | KW 4 ei 7 
U 758 sw * wolkenlos 7 
S shnidrels >» 759 8 4 ms 3 
Hambu | 761 880 8 | wolkenlos 
Bwinemünds 5 761 * 4 dedockt 8 2 
Neufahrwuss err | 761 8 1 | wolkig 15 
Memel 762 80 3 | heiter 16 
e SW. 8 | bedeckt 7 
Münster Tse WSW. 0 bedeckt U 
Karlsruhe 766 sw 2 wolkig 1 
Wiesbaden 765 NO 2 | halb bed, ein 
München 768 SW 5 | bedeckt 0 
Chemnitz 765 SSN 2 beiter 8 
Berlin 764 W 3 balb bed. 8 
Wien 24 W 3 | bedeckt | 8 
Bresda u 763 WNW 4 halb bed. 11 
De d’Aix 767 NSN 4 dald bed, 11 
F 7164 0 1 | Nebel 11 
Nel 68 sl — | welkig 14 
1) Abends Gewitter mit starkem Regan. 2) Gestern öfters Regen» 
für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 8 1 
— 


4 = mässig, 5 frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 == hefliger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Auf faft dem ganzen e iſt der Luftdruck ge⸗ 
ſtiegen, eine unregelmäßige entwickelte Depreſſion liegt 
über Großbritannien und dem Nordſeegebiete, ein 
barometriſches Maximum über Frankreich und Sad⸗ 
Deutſchland. Bei meift ſchwacher, vorwiegend meſtlicher 
bis ſüdlicher Luftſtrömung iſt das Wetter üder Central⸗ 
europa vielfach beiter und, außer im Nordoſten, ziemlich 
fübl. In Memel liegt die Temperatur 5 Grad über, in 
Wiesbaden dagegen 4½ Grad unter der Normalen. Ja 
Deutſchland haben faft überall Reger falle ſtattgefunden 
auf dem Gebiete zwiſchen Chemnitz, Stettin und Memel 
kamen vielfach Gewitter vor. Prag meldet 24 Millim. 


Regen. 
Deutſche Seewarte 
Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer -Stand 
Millimetern. 


une Wind und Weiter. 


760,8 | 11,7 Nlieh, leicht, heil u. bew. 
8 139,8 | 19,9 S. As., hell und heiter 
12 789 1 19.0 SW..lobhaft, woikige haft. 


—— . gerrnara — es Fenietom > — 
te 2 2 re mi am 
6 Nödher, -- deu lokalen mad probinzu len, ge er 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut. 

Kamlau bei Luſin, 26. April 1887. 
7880) L. Wolſchon und Frau. 
urch die Geburt einer kräftigen 

Tochter wurden hoch erfreut 
Danzig, den 27. April 1887. 
u. Schumann, Landgerichtspräſident, 

und Frau Olga, geb Vogler. 
n 


Das geſtern früh in Königs⸗ 
berg in Pr. erfolgte Ableben 
des Königl. Oberſten z. D. 


Herrn Julius Scbönemand, 
Ritler bober Orden, 
jeigen tiejbetwübt an (7914 
Die Hinterbliebenen. 

4 Königsberg kr Danzig. 


J 89 
Tanntmarhung. 
Nachdem e ertrag 
mit hieſigen Fleiſchermeiſtern abge⸗ 
laufen iſt, haben wir den Herren 
D. Naßelius, Rechtſtädtſche Fleiſch⸗ 
bank, Heil. Geiſtgaſſe, 
Carl Scheibke, Alt P 
Emil Rehrdanz, Altſt Graben 27, 
Theodor Rohrdanz, Altſt Graben 45, 
das S ten des Koſcher fleiſches 
tn und ſtehen nur dieſe 
unter Aufſicht 
Dr. Weruer. 
Danzig, 27. April 1887. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Danzig. 


Schiffsverkauf. 


Im Auftrage der Rhederei werden 
wir das im hieſigen Hafen liegend 
Barkſchi 


(7916 


am Donuerſtag, den 5. Mai, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr in unſerm Comptoir 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das 
Schiff iſt im Jahre 1851 erbaut, 
312 Negiſtertous vermeſſen und ladet 
ca. 450 Tonnen Schwergut. 
Nähere Auskunft extheilen 


Aug. Wolff & Co. 


Schinken Auction 
Central⸗Auctions⸗Lokal 


am Dominikanerplatz. 

Morgen Donnerſtag, d. 28. April 
Bormitt. 10 Uhr, werde ich daſelb 
wegen gänzlicher Geſchäfts⸗Aufgabe 
10% Stück geräud. Kuochenſchinken 
(Garantie trichinenfrei), 50 St. Non: 
öffentl. meiſtbietead verkaufen, 
wozu einlade. (7901 


A. Dlivier, Auctionator u. Taxator, 


Bureau: Häkergaſſe 1. 
Berlag von kinguft Hirſchwald in 


‚te rin. 
Soeben erſchien: 


Handbuch h 


der 
allgemeinen und fpeciefen 


Arznei-Verordnungs-Lehre, g 


Auf Grundlage 
der neueſten Pharmacopoeen 
bearbeitet von Prof Dr. C. A. Ewald. 
Elfte neu umgearbeitete Auflage. 
1887. gr 8. 20 
Vorräthig in Danzig in (7865 


L. Saunler’s Buchhdlg. 


Marienburger Schlossbau- 


Lotterie. Hanptgewinn &. 90 000,1 f. 
Losse 8 8 


A 3. 
Loose der Königsberg. Pferde- 
Lotterie a d. 3, 
Leoss der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3, (7913 
Loeses der Weim een 
1. 


rie, iM 1, 

Allerletzte Ulmer Münster 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
1 75 000. Loose a A. 3.50 bei 

Th. Bertling. Gerbergasse 2. 
Buchführungs⸗Unterricht 
ertheilt 7 (787 
E. Klitzkowski, 
Bücher ⸗Revlſor, Hundegaſſe 35. 


Friſche 
tangen⸗ 
Spargel, 


neue 


Kartoffeln 


und neue 
Matjes- 


Heringe 
empfiehlt (1898 


A. Fast. 


 Allerfeinster Räucherlachs 
in ganzen Hälften 1,50 We H, ausge⸗ 
wogen 1,70 Yr g. Feiuſter Caviar, 
1,30 und 1,40 r F, fowie alle Arten 
anden aun 1 — Aer in d. 
U 2 
marttede Nr 1% bei Cohn. 080 

Maitrank, 

vr. Fl 80 3, offerirt (7876 


6. Dzik, Johannisgaſſe 28. 


unge egen 
1 Se sen 


des Rabbiners Herrn] 


7 per Fl. 12 


Bekanntmachung. 


„Vom 1. Mai cr. ab bis einſchließlich den 18. September werden an 
Sonn⸗ und Feſttagen Retour⸗Billets II. und III. Klaffe zum einfachen 
tarifmäßigen Fahrpreiſe, die nur für den Tag der Löſung gelten, von 
Danzig bobe Thor nach Neufahrwaſſer, Oliva und Zoppot ausgegeben. 
Die Billets nach Zoppot werden außerdem noch an jedem Mittwoch und 
ei Bead 
ur Benutzung der Schnell 121 i i 

RR uf g Schnellzüge und 122 berechtigen dieſe 

Außerdem werden an Sonn⸗ und Feſttagen bis auf Weiteres außer 


den fabrplanmäßigen Zügen die nachſtehenden Züge auf der Strecke Danzig 


hohe Thor — Zoppot verkehren: 


Z J 4. Nr. 142 a. Abgang Danzig hohe Thor 3 Uhr 03 Min, 
2 Ankunft Zoppot 3 „ 35 „ 
b. Nr. 143 a. funf pte . „ 
= Ankunft Danzig ao Thor 4 „ 13 „ 
. Nr. 150. open Danzig hohe Thor 6 „ 02 „ 
. Ankunft Zoppot 6 „ 40 „ 
8d. Nr. 149. an rot ein. d „ Di „ 
& Ankunft Danzig hohe Thor 7” „ 27 „ 


Danzig, den 25. April 1387. (7879 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Basler 


Verſicherungs Grſelſchaft gegen Feuerſchaden. 


Bollſtändig emittirtes Grundcapital: Acht Milllonen Mart. 

Der untexzeichnete Agent empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſiche⸗ 
Feuer-, Blitz, und Exploſionsſchaden zu feſten und billigen 
rämien und ertbeilt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. Bei Gebäu 

Verſicherungen wird den Hypothekengläubigern befonderer Schutz m 


Leſſen, den 26. April 1887, 


| H. II. Gremers, Uhrmacher. 


a Einem bochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend zeige 
ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich nach dem Tode meines Mannes 
das von demſelben unter der Firma Pr 


M. W. Schmidt 


hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 81 betriebene 


Blumen⸗ u. Pflanzen⸗Geſchäft 


in unveränderter Weiſe fortzuführen gedenke. 

Jaudem ich einem geehrten Publikum für das Vertrauen und 
die vielfachen Beweiſe von Wohlwollen, welches meinem verſtorbenen 
Manne zu Theil geworden, meinen tiefgefühlteſten Dank ausſpreche, 
bitte ich ganz ergebenſt daffelbe auch auf mich übertragen, und mich 
in meinem Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

- Ich werde bemüht fein, das Beſte und Schönſte an Blume 
und Pflanzen darzubieten, und für tadelloſe und nur hefähmndoolifte 
Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge ſtets Sorge tragen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Olga Schmidt, 


geb. Maass, 


Langgaſſe Nr. 81. 


(881 


mr 


Paul Borchard, 
80, Lauggaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Cravattes Handſchuhe 
en gros. en detail. in Glacee⸗ und däniſchem Leder. 
Anerkannt größte Auswahl. — Erſte Fabrikate. — Bekannt folide 
Reich e in: Lange 5 (eh d 1 
Trägern, Kragen und 9 * ve a u 
Beſtes Chemnitzer Fabrſtat 9 


Manſchetten. 


N 8 


2:1 Ausverkauf von con- 
servirtem Gemüse!!! 


Schotenkerne extra prima 2 Pfd. Doſe A. 180, 
Schotenkerne extra prima 2 Bid Doſe . 1.—, 
Schotenkerue ſeeunda 2 Pfd. Doſe A. 0,89, 
Stangenſpargel extra prima 2 “fd. Doſe „A. 2, —, 
Stangenſpargel extra prima 1 Pfd. Daſe A. 1.—. 
Schnutbohnen prima 2 bid. Daſe K 0,60, 
Schnittbohnen prima 1 Bid. Doſe A. 0,40 


empfiehlt ſoweit Vorrath (7907 


F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


Schönbuſcher Märzen Bier 


Königsberg i. Pr. 


Alleinige Niederlage „Hotel Petersburg“ 


anzig. 
Hierdurch empfehle franco Hans hier 
feinſtes Tafel⸗Bier in Flaſchen und Gebinden. 
12 Pfg., 26 Flaſchen 3 Mark. Wiederverkäufern 
Brauerei⸗Preiſen. 
Beſtellungen werden entgegengenommen 
„Hotel Petersburg“ Danzig. 


Oscar Voigt. 


Blumen- Eldorado 


Langgarten Nr. 38. 

Großartige Auswahl blühender und nicht blühender Gewächſe, in 
prächtiger, U e Aufſtellung, beſonders: Rofen, Azaleen, Alpen⸗ 
roſen, Camelien, Maiblumen, Hoacinthen, Reſeder u. v. a. m. 

gobe Leiſtun sfäbigkeit in Blumenbinderei. 

reiſe bill igſt, Bedienung prompt. 
Verſand unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. 


A. Bauer. 


Einkauf von Alterthümern 
Ph. Frenkel, Antiquar aus Utrecht, 


Holland, Choorſtraat E. 6, 
kauft: Porzellan, Fayencen. Gobelintapeten, Doſen, Fächer ze. und iſt bis 


Sountag im Hotel „Engliſches Haus“. 


Bitte ſchriftliche Offerten im Hotel abzugeben. 7889 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kiela d 
Neuſtadt empfehlt ur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer I f Hol 9 — 


und gekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. eter) 
hei San, — 177 ei außer auf den Lagerplägen unge 


neuen Einrichtung Gebrauch zu machen, 


JJC ĩͤâvbbbbb | 


wie Langfuhr, Oliva, Zoppot, 
Gebinden zu 


8160 


Die Verſicherung 


von 
Bukarester 20 Francs-Loosen, 
Neufchäteler 10 Franes-Loosen, 
Schwedischen 10 Thaler-Loosen, 
Oldenburger 40 Thaler-Loosen, 


deren nächſte Ziehung 


am 1. Mai cr. 


ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & 


Hitzacker Sauerbrunnen 
Friedrichs Quelle. 

Das Waſſer iſt gänzlich frei von organiſchen Stoffen, ſowie von 
Ammoniak, ſalpetriger Salpeterſäure und iſt vermöge ſeiner milden Be⸗ 
ſchaffenheit und leichten Verdaulichkeit ein empfehlenswerthes Mittel bei allen 
chroniſchen und acuten Krankheiten der Schleimhäute, 
vorzügliches Erfriſchungsgetränk und wird 
ftandtheile von feinem der bekannten Mineralwaſſer ähnlicher Art erreicht. 
Central-Depot für Ost- und Westpreussen 


Fleischergasse Nr. 60 a, II. 
Ferdinand Führer. 


Probe⸗Flaſchen ſtehen gern zu Dienſten. 


M. Rest's 


Univerſal⸗ 
Patent⸗Piucenez 


mit ſtellbarer Feder und Naſenſteg, für jede Augenweite und jeden n 


enau und feſtſitzend einzuſtellen; ſowie 
1? i Dina, und Lorgnetten in allen gangbaren Faſſungen mit 


Brillen, 
nur beſten cryſtallharten 


Rathenower Gläsern, 


anerkannt unübertroffenes Fabrikat. 


Bormfeldt & Salewski, 


Jopengaſſe 40/41, Pfarrbofecke. 8 
Zur Aufklärung: Gewiſſenhafte Outiter führen keine Waare, die ſich 
nur allein durch promphafte, marktſchreieriſche, jedes andere reelle Fabrikat 
dan er Reklame ſehr spärlichen Eingang verſchafft: die fogenannten 
Diafragma⸗Brillen find nur zu hohen Pr. 0 
mittelten Publikum nicht zugänglich; will man AIR jedoch ein Glas zum 
tafragma umſchaffen, ſo darf nur der Rand des Gl 


ff 
das Geheimmiß, 


lter Abonnement. 
ee ee e 
bonnement bei jährlicher reſp. 


5 monatl Regulierung auf meine Butter 


eingerichtet und bitte ich von dieſer 
mit dem Bemerken, daß ich den 
Abonnenten die Butter frei ins Haus 

icke (7750 


"Richard Migge, 
 Butter-Handlung, 


Breitgaſſe Nr. 72 


Schuhtwasten E 


in . Auswahl vorrätbig: 5 
amentlich elegante leichte 


Damen-Lederstielelſ 


von 8 M. an, 


Herren- Gamaschen® 


(Wiener) 
engliſche Abſätze und ſpitze Facon, 
von an, b 


Promenadenſchuhe 
m Binden, Knöpfen und mit 


Gummizug für Damen, Herren 
und Kinder. 25 


Corfrmanden- Stiefel 


’ von 5 A an 

empfiehlt die Schuh⸗ u. Stiefel: } 
Fabrit 

J. Willdorf, 


Kürſchnergaſſe 9. 


Sommer⸗ nzüge 
nach Maaß zu 36 40, 45, 50-70 K. 
empfiehlt 
A Windorf, Langgaſſe 44, 1. Etage. 
Couverts, Poſtgröße *. 2,2518 
Converts. Quartgröße „ 2,75 
Packetadreſſen, gummirt „ 
acket⸗Adreßkarten 55 
oftfarten, (Correſp.⸗K.) „ 2 
Dnittungen, Anweiſungen „ 
Wechſel⸗Formulare 7 
Mittheilnng⸗ Formulare „ 


Bg. Po 
½ Bg. Poſt 


Serge 
888 


desgl., 
Rechnungen, kl. Format „ 2,0 
desgl., größere, entſprechend billig. 
„VDannemann, Danzig, 
Buchdruckerel, Hundegaſſe Nr. 30).1: 


-Henning’s Pateut⸗ 
Eisſchränke 


empfieblt zu Fabrikpreiſen 
C. Gustav Rautenberg, 
Langenmarkt 37. (7829 


Polnischen Kientheer 


in Petroleumbarrels offerirt 
S. Landau, Langgarten 4. 


10 UPRAESDENG m 0001 


aa 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. | 


Langenmarkt Nr. 40. 


Eapeten- und Nonleanz⸗Handlung 
Varl Baumann, 

Nr. 6, Matzkauſchegaſſe Nr. 6. . 
Neues Lager hübſcher, moderner, geſchmackvoller 1 
Tapeten, Borden u. Tapeten-Decoratlonen, 
ö wie auch Rouleaux, Teppiche, Läuferſtoffe, 
Cocosmatten, Plüſchvorlagen, Ledertuche, Gummi ⸗Stoffe, 
Wachsparchende, Gummi Tilden wachsl. Aufleger ꝛc. 
Ba 7 . billig. 


reiſe ſeh 


ſPelz⸗ und Stoff⸗ 


Ein Haus in Dirſchan, am Markt, 
beſte Geſchäftsgegend, iſt unter 
günftig. Bedingung. ſofort zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieſer 


Zeitung. (7859) 
Ein großer antiker Kleiderſchrank iſt 
zu 


1 verkaufen Neufahrwaſſer. 
Weichſelſtraße 11. (7846 


S 
Pianino 
Ban: Eiſenrahmen, vorzüglicher 
Ton, iſt ſehr billig zu verkaufen Jopen⸗ 
gaſſe Nr. 6, Hange » Etage. (8888 
Ein Paar 4 frz. Mühiſteine, faſt 

neu, zu verkaufen. 
Adreſſen unter 7885 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Pianino von ſchönem Ton iſt 
billia zu verm. 1. Damm 10, III. 


12000 Mt. 


zur 2. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück per 1. October event. 
1. November cr. gegen prompte 
Zinszahlung geſucht. 

Udreſſen unter Nr. 7834 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Gelhorn, 


(7903 


Hr ein neues Grunoſtück, Nieder⸗ 
ſtadt, iſt eine Hypothek von 
7200 Mark zur zweiten Stelle zu 
verkaufen. 
Agenten ausgeſchloſſen. 
Gef. Offerten unter Nr. 7883 in 
der Exped. d. Bta. erbeten. 
Ein Schüler od. Lehrling wird als 
Ne Anh e ee 
e nigl Gymugſiums geſucht. 
Näh. Beutfergaffe Nr. 1, Kae 


Ein Abiturient e 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 7888 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Erſble e. anſpruchst geb. Wirth⸗ 

ſchaftsfrl., Beſitzerstochter, mit der 
Landwirthſch vollft. vertr ‚eine perfecte 
kr. Landwirth. von 28 Jahren u. eine 
ſehr zuverl. Kinderfr., alle mit guten 
Atteſt A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
ra einen Uhrmacher⸗Lehrling, ſchon 

1 Jahr gelernt, Stelle geſucht. 

Offerten F. 
Elbing. 
Enn Mann in geſetzten Jahren, mit 

guter Schulbildung, ſucht Stellung 
als Kaſſirer, Verwalter, Aufſeher, 
Wiegemeiſter ꝛc. Kaution kann geſtellt 
werden. Adreſſen unter 7884 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

in 1 5 per ſofort zu 

t eſucht. 

Offerten 2985 Nr. 7875 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 


D 
Langgaſſe 67, 
Eingang Portechaiſengaſſe, iſt 
ein Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter, Gaseinrichtung ꝛc. zum 

1. Juli er. zu vermiethen. 
Näheres Bei!!! Cra67 
F. W. 


Putikammer, 


Her, Geiftgafle Nr. 120 iſt ein eleg. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 17890 


Brodbänkengaſſe 42 


iſt das Geſchäftslokal mit großen 
Nebenräumen zu Neujahr, aua früher 
zu vermiethen. Näheres im Laden. 


Brodbänkengaſſe 42 


find die erſte und zweite Etage zum 
October zu vermiethen. 05 
Zu beſichtigen von 11—1 Uhr. 


, Örnithologischer 
= & Verein zu Danzig. 


Tonneritag, den 28. April, 
8 Abends 8 Uhr: 
Verſammlung imGewerbehauſe. 
7897) Dr. Pieper. 

3 täglich mehrere 
Muilrant. A nik: 

ellt, € € 

a Flaſche 1 . die Weinhandlung 


C. II. Klesau. 


ſowie nicht minder ein 
zu Folge ſeiner mineraliſchen Be⸗ 


(2900 


D. R. P. 
Nr. 37 925. 


. A. poſtlagernd 
(7870 


Preiſen zu haben, alſo dem weniger 


aſes geſchwärzt werden, 


(7878 W 


Sachen 


werden zur Conſerbirung angenommen 
und gegen Feuersgefahr verſichert. 


1 
6. Herrmann, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 17. 
eee eee e e pu ge 
i e Ehifis- 
. ter ele Mahn: 8 


Windeketten, Winden offerire zu billige 
ſten Preiſen unter Garantie (7886 


H. Merten, Danzig, 
Schuitenſteg. 


Reddaway's Patent. 


Faſt unzerreißbare 
Kameelhaar - Treibriemen, 
Baumwoll-Treibriemen 


ſowie 
Prima⸗Kernleder⸗Treibriemen, 
Maſchinenöle, Armaturen, 
Verpackungen ꝛc. bei (6539 
Hodam & Kessler, Danzig. 


7706) 


RE RR REN] 


zur Börſe 


i empfiehlt 

A feinen vorzüglichen warmen 
Frühſtückstiſch von 9—12 Uhr 
Vormittags, von ½1—3 Uhr 
reichhaltigen Mittagstiſch, 


Nd 


offerirt billigſt (7850 


Hermann Tessmer, 
e 12. 


Der Ser , Gouvert 1 . 7091 
Zur Saat. ä ag Te ER 
d. Martin, 


Kleeſamen in allen Farben, 
provencer Luzerne, ſchottiſches, 
franz. und ital. Reygras, 
Schwingel, Seradella, gelbe u. 


blaue Lupinen ꝛc. 
offerirt 


Danziger Stadtihenter. 


Donnerftag, den 28. April. Letztes 
Auftreten von Jenny v. Weber in 
dieſer Saiſon. Sie iſt wahnſtunig. 
Drama in 2 Acten nach Mellessoille. 


(6836 


W. Wirthschaſt. Hierauf: Die ſchöne Galathee. 
Br - = — „Operette in 1 Act von F. v. Suppe. 
Stettiner Portland: r Wen Ari Satıs 
Cement, Sladi⸗Cheater. 
Marke „Quistorp“, r Großes 
Eher ud Fer Laus al bilgften Ensemble-Gastspiel 
Preiſen (6302 


vom 1.—16. Mai 1887 
unter Leitung des Frl. A. Bernhardt 
aus Dresden. 
Bon: und Abonnement⸗Verkauf 
bis 25. April täglich an der Kaſſe des 
Stadttheaters von 10—1 Uhr und 
von 3—4 Uhr. (7369 
Der Abonnements⸗Verkauf wird auf 
vielfachen Wunſch exſt Freitag, den 
29. d. Mts. geſchloſſ en. 


Sr me nn mm ôC 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemaum 
r 


Bäuard Rothenberg Mach, 


_. Nobennafle 12. 


Zu kaufen 
werden geſucht alte Möbel aller Art, 
ſowie größere Poſten Herren⸗ 

und Kinderkleider. 

Beſtellungen werden erbeten (7911 
Altſtädt. Graben 54. 


